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Liebe DJK-Mitglieder, Sport-
freunde/innen, liebe Leser/innen
von „DJK-Wegezeichen“!

Vor drei bis vier Jahren hat die DV-
Vorstandschaft beschlossen, eine

Arbeitsgruppe zur Öffentlichkeitsarbeit
einzurichten. Ziel sollte sein, die Mit-
teilungswege im Verband auf deren Ef-
fizienz hin zu überprüfen, bisher einge-
schlagene Wege mit zukunftsfähigen
kompatibler zu gestalten, vor allem
aber dafür Sorge zu tragen, dass das,
was DJK-Verband auszeichnet, was
DJK innerhalb des lokalen und natio-
nalen Sport „besonders“ macht, für die
Basis – die 126 DJK Sportvereine im
Bistum Würzburg mit seinen ca.
44 000 Mitgliedern – noch überzeu-
gender zu kommunizieren. Es galt und
gilt aber auch für Menschen, Gruppen

reichten unzufrieden zu sein. Dennoch
– bisher sind gerade bei der Vernet-
zung lediglich erste Schritte erfolgt.
Diese Sache kommt nicht so recht in
Schwung, und darunter leiden alle: der
Verband und seine Vorstands-Mann-
schaft selbst, die Führungsmann-
schaften auf Kreisebenen wie in den
DJK-Sportvereinen und – keinesfalls
zweitrangig zu betrachten – die vielen
Mitglieder, seien sie mehr oder weni-
ger an DJK-Identität interessiert. Das
muss anders, das muss besser wer-
den und zwar nicht zum Sankt Nim-
merleinstag, sondern jetzt, sofort,
umgehend und mit mehr Entschlos-
senheit.

Darauf hofft eine nach wie vor
motivierte Redaktionsleitung
von „DJK-Wegezeichen“

und Einrichtungen, denen DJK im Au-
ßenkreis begegnet, die Sache „DJK-
Sport“ mit seinen ethischen, religiösen
Schwerpunkten interessant(er) „rüber
zu bringen“.
Zwischenzeitlich ist das Verbandsor-
gan „DJK-Wegezeichen“ äußerlich wie
inhaltlich neu ausgerichtet, hat die
Homepage des Verbandes einen
neuen Anstrich erhalten, werden die
Beziehungen zu Einrichtungen des
Sports und der Kirche wirksamer aus-
gebaut und wird langsam, aber stetig
die Erkennungssymbolik öffentlich-
keitswirksam verbessert.
Viele Gespräche wurden in allen Gre-
mien unseres Verbandes darüber ge-
führt, wie Netzwerke auf Diözesan-,
Kreis- und Vereinsebene aufzubauen,
einzurichten und zu gestalten sind. Es
gibt also keinen Grund, mit dem Er-

Lernfeld„Fußball-WM“ in Brasilien! „Kommentar”– von Karl Grün

So mancher wird beim Lesen der
Überschrift mit dem Kopf nicken.

Ja, da gab es schon etwas zu lernen.
Aber – was soll der Kommentar auf der
Seite „Wir über uns“? Und überhaupt –
alles, was sich um die Fußball-WM auf
südamerikanischem Boden tat, war
nicht nachahmenswert! In der Tat!
Was aber bleibt?
Wer wie ich – und das waren laut ver-
öffentlichten Zuschauerzahlen nicht
wenige – wochenlang vor der Flim-
merkiste saß, konnte bei Spielen der
deutschen Mannschaft richtig Begeis-
terung empfinden. Zunächst soll da die
Freude zum Ausdruck gebracht wer-
den, dass „unsere“ Mannschaft alles in
allem sehr guten Fußball gezeigt hat
und somit absolut verdient einen groß-
artigen sportlichen Erfolg einfahren
konnte.
Noch nachhaltiger bleibt das Auftreten
der deutschen Nationalmannschaft in
Erinnerung. Es war vorbildlich, was
Löw`s Truppe diesbezüglich auf einer
kritischen Weltbühne geleistet hat:
Vorbildlich waren Einstellung und Lei-
stungsbereitschaft, mehr als anerken-

Stadien und via Fernsehen auf der
ganzen Welt auf! Der deutsche Sport
wird davon im Ganzen profitieren!
Hie und da hatte ich aber einen Traum:
Trainer Jogi Löw, sein komplettes
sportliches Team und seine vielen Mit-
arbeiter drum herum meldeten sich
beim Vorstand des DJK DV Würzburg
mit der Bitte, bei einem Diözesantag
mit anschließendem Praxisseminar
über „Vorteile von und Wege zu einem
Mannschaftsgeist, der Ziele und Er-
folge wahr werden lässt“ zu referieren.
Mit dem Teamgeist, der in der Truppe
herrschte, könnten alle im DJK Diöze-
sanverband Würzburg nur gewinnen.

Hallo, liebe DJK-Sportler und DJK-
Sportlerinnen im Bistum Würzburg, da
haben wir Nachholbedarf – ohne an
dieser Stelle Finger in einzelne Wun-
den legen zu wollen. Teamgeist, so
viel aber steht fest, lebt vom Dabei-
sein, vom Mitmachen, vom Unterstüt-
zen; er definiert sich über „Füreinander
da sein“ und über „Faires Miteinander
unter Freunden“! Ob mein Traum,
auch ohne Löw`s Mithilfe, wahr wird?

nenswert waren Fairness und Respekt
auf und neben dem Spielfeld. Mit wel-
cher Besonnenheit stellten sich Spie-
ler und Verantwortliche vor und nach
aufregenden Spielen vor die Mikrofone
der – wie hinlänglich bekannt – nim-
mersatten Medienvertreter! Wie re-
spektvoll traten sie gegenüber hoch
begeisterten wie tief enttäuschten Zu-
schauern und Fans auf den Rängen in
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Herausforderung„Öffentlichkeitsarbeit“ – wir sind erst auf demWege!
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DJK-Präsident VolkerMonnerjahn (2.von links) war dabei, als eine Delegation des Aktionsbündnisses
„Steilpass“ eine Petitionsschrift in Brasilien überreicht hat

(Text: Karl Grün/Bild: DJK-Sportverband/Öffentlichkeitsreferat)

Die Fußball-WM 2014 in Brasilien
ist vorbei. Sie war über Wochen

im Gespräch der großen Fußballge-
meinde, verteilt über die ganze Welt
und – da muss man kein Hellseher
sein – sie wird noch eine Zeit lang im
Gespräch bleiben. Es gilt, Vieles auf-
zuarbeiten, in den Gremien der Orga-
nisatoren und Ausrichter, in den
Gremien der Medien, in den Reihen
beteiligter wie unbeteiligter National-
mannschaften, bei Siegern und Plat-
zierten oder in den Zentren der
Schiedsrichterschulung. Das ist gut so!
Ein wohltuendes Zeichen, das unter
Sportlern viel Sympathie gefunden hat,
war das in den meisten Spielen der
Fußball-WM praktizierte Offensivspiel.

Menschen – Sport um der Menschen
willen.
Eine Fußball-WM in Brasilien mit allem
spielerischen Glanz kann nicht die Pro-
bleme verdecken, die außerhalb der
Stadien herrschen. Das Aktionsbünd-
nis „Steilpass“ hat daher 10 Forderun-
gen für eine gerechtere Gesellschaft
formuliert: „Fairness für alle!“ Die Peti-
tion konnte eine Delegation des Akti-
onsbündnisses unmittelbar vor Beginn
der Fußball-WM an die brasilianische
Regierung übergeben (siehe Bild).
Nach Abschluss der Fußball-WM sollte
die Aktion nicht versanden. Vielleicht
lassen sich Leser/Leserinnen dieser
Zeilen bewegen, mehr darüber in Er-
fahrung zu bringen. Klicken Sie einfach
im Internet unter www.aktion-steil-
pass.de oder auch unter www.aktion-
steilpass.de. Einsätze für eine
gerechtere Welt enden nicht mit der
Schlussfeier einer Fußball-WM! Steil-
pässe brauchen Fußballsport und eine
menschenwürdige Welt auch künftig!

Eine wirksame „Waffe“ hierzu ist und
bleibt der Steilpass. Er stellt die Ab-
wehrreihen, sie mögen noch so kon-
zentriert ihre Aufgaben angehen,
häufig vor ernste Schwierigkeiten.
Steilpässe sind im Grunde einfache
Spielzüge, reißen aber noch so gut or-
ganisierte Abwehrblöcke auf und ge-
währen Zugänge zum Tor. Torhüter in
Bedrängnis bringen und Treffer erzie-
len, das sind Ziele im Fußball, früher,
heute und in Zukunft.
Es gab, nicht von allen wahrgenom-
men, ein Aktionsbündnis "Steilpass",
zu dem auch der DJK-Sportverband
oder das Missionswerk „Adveniat“ ge-
hört. Diese Initiativgruppe übergab der
brasilianischen Regierung zum Auftakt
der Fußball-WM eine Petition für mehr
soziale Gerechtigkeit in der Gesell-
schaft Brasiliens. Gehört sich das? –
Gehört sich das für Kirchen? – Gehört
sich das für den Sport? Die Antwort ist
ein klares „Ja“. Es geht nicht um An-
klage, es geht um Unterstützung von

Aktion„Steilpass“ – Aufmerksamkeit für DJK-Präsidium

Fürbitten zur
Aktion „Steilpass“

• Fairness für alle, so heißt die
Forderung der Petition, die der
DJK-Sportverband aktiv begleitet.
Mögen sich Köpfe, Herzen und
Hände der Verantwortlichen in
Sport und Gesellschaft überall auf
der Erde öffnen, um mehr soziale
Gerechtigkeit zu erreichen!

• Papst Franziskus hat anlässlich
der Fußball-WM 2014 aufgerufen:
„Gebt den armen Menschen mit
dem Fußball Hoffnung!“
Möge diese Bitte in der Welt nicht
ungehört versanden! Mögen Bälle
des Sports zu Symbolen sozialer
Gerechtigkeit werden!

• Jesus Christus selbst ist ein nicht
zu übertreffender Steilpass Gottes,
eine Steilvorlage für Menschen
guten Willens. Mögen sein Wirken
und sein Reden zu Steilpässen für
gelingendes Leben werden!
Mögen wir in der DJK zu Zeugen
seiner Botschaft werden!
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M ein Entschluss war längst gereift:
Du besuchst den Deutschen Ka-

tholikentag 2014 in Regensburg. Da
suchte in der Vorsitzendenrunde des
DJK Diözesanverbandes Würzburg
Edgar Lang jemanden, der den DV
Würzburg in Regensburg vertreten
könnte. Ich war schnell benannt – so
weit, so gut. Mein selbst geschneider-
tes Programm musste erweitert wer-
den: Es galt den DJK DV Regensburg
zu besuchen, Kontakt aufzunehmen
mit dem DJK Bundesverband, der Di-
özese Würzburg, um nur einmal die
wichtigsten Kontaktgremien unseres
Verbandes zu nennen.

kirchliche Dialogprozess zeigte erste
Früchte und die spirituellen und got-
tesdienstlichen Angebote wurden sehr
gut angenommen. Die für den Katholi-
kentag zuständige Referentin des Bis-
tums Regensburg für dieses
Großereignis mit seinem griffigen
Motto „Mit Christus Brücken bauen“
fasste denn auch zusammen, dass es
„eindrucksvoll gelungen sei, Kirche
und Religion wieder mehr in die Ge-
sellschaft zu integrieren.“
Dies sollte auch den Verantwortlichen
in DJK-Verbänden und DJK-Vereinen
gefallen, selbstverständlich auch
denen im Bistum Würzburg. Was aber
kann für Sport generell als lebendig
sprudelndes Gestaltungsfeld in der
Gesellschaft gefolgert werden? Wel-
cher „Dienst für die Gesellschaft“ ergibt
sich daraus für DJK-Sport mit seiner
Brückenfunktion „Kirche und Sport“?
Ich möchte diesen „Dienst für die Ge-
sellschaft“, an folgenden zeitgemä-
ßen Kriterien festmachen, die auch ein
Stück weit den Katholikentag 2014 be-
stimmt haben:
• DJK-Sport setzt sich unvermindert
für die Achtung der Menschen-
würde ein. Es ist eine Schande, wie
noch in unseren Tagen Menschen-
würde mit Füßen getreten wird. Fair
sein, fair spielen, fair dem anderen
gegenübertreten – Fairness hat

Im Übrigen konnte ich das alles auch
realisieren. An eines aber hatte ich
zum Zeitpunkt meiner Delegation nach
Regensburg noch nicht gedacht – ich
müsste dann ja auch einen Bericht für
„DJK-Wegezeichen“ schreiben. Und
schon gar nicht war ich mit mir im Kla-
ren, wie dieser aussehen könne. Bilder
– ja, aber welche Inhalte wollte ich
transportieren? Diese müssten ja die
Leser/Leserinnen aus der DJK- Sport-
szene besonders ansprechen; sie soll-
ten der DJK-Sache Impulse geben,
Sport in Kirche und Gesellschaft zu re-
flektieren!
So entstand auf der Grundlage eigener
Erfahrungen vor Ort und Durchsicht
der täglich in Regensburg erschiene-
nen Zeitungsausgaben – besonders
nennen möchte ich hier die „Sonn-
tagsZeitung“ vom 01.06.2014 – fol-
gender Text:

Ja, der Deutsche Katholikentag in Re-
gensburg, ein von Toleranz geprägtes
Treffen der Christen, ein „europäischer
Katholikentag“, wie ihn ZdK-Präsident
Alois Glück in seiner positiven Bilanz
des Katholikentages in Anbetracht des
vehementen Aufeinanderzugehens der
Nachbarn Deutschland und Tsche-
chien genannt hat, war einer, der Mut
gemacht hat. Die Stimmung der zahl-
reichen Besucher war gut, der inner-

„Brücken bauen“ – Ein etwas anderer Bericht vomKatholikentag 2014

Liturgisches Erleben mit Gesängen aus dem
neuen Gotteslob in St. Andreas, dabei Diöze-
sanbischof FriedhelmHofmann –mehr Vielfalt,
mehr Dynamik

Besuch bei der engagierten Sportjugend des DJK-DV Regensburg in einem attraktiven Spiele-Raum,
nahe des Jugendzentrums – Vergnügen pur

Er vertrat den die Vorstandschaft des DJK DV
Würzburg beim Katholikentag – Karl Grün
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nichts von seiner Aktualität verloren.
Und diese Forderung nach fairem
Handeln geht weit über Spielfelder
und Turnhallen hinaus. Geht es um
Menschenwürde, muss DJK hell-
wach sein und bleiben!

• Der Einsatz für das Leben muss
vor allem die außersportliche Arbeit
in den DJK-Sportvereinen bestim-
men. Einsatz für das ungeborene
Leben – ganz sicher, Einsatz für ge-
lingendes Leben in einzelnen Al-
tersstufen – allemal. Und das alles
in einer stabilen Gemeinschaft. Be-
sonders Kinder, Senioren/innen und
Behinderte müssen in den Fokus
der Vereinsführungen rücken; sie
gehören wesentlich zur DJK. Damit
sie die Fülle des Lebens über leib-
lich-irdisches Leben hinaus haben,
dieser Gedanke darf DJK Sport kei-
nesfalls abhanden kommen!

• DJK hat die Pflicht, beim Erhalt bzw.
bei der Schaffung einer humanen
Sportwelt entschieden mitzuwirken.
Wiederholt sind auch in „DJK-We-
gezeichen“ die großen Gefähr-
dungspotenziale für sachgerechten
Sport genannt worden. Sport darf
generell nicht verkommerzialisiert
werden, darf kein Spielfeld für Kor-
ruption werden, ist von nationaler
Überhöhung fern zu halten, darf den
Leistungsgedanken nicht überstei-
gern – dies ist keineswegs eine voll-
endete Aufzählung bedrängender
Enteignungen des Sports. Von einer
DJK, die „Gewissen des deutschen
Sports“ sein soll, wird hier ein offe-
nes Wort verlangt!

• Nach wie vor kann sich DJK-Sport
der Forderung nach Schutz des
Sonntags nicht entziehen. Die For-
derung, den Sonntag zu heiligen,
wird heutzutage immer häufiger zu
einem Papiertiger. DJK scheint auf
verlorenem Posten zu stehen. Den-
noch: Mag diese Aufgabe auch nicht
leicht zu realisieren sein, DJK-Sport
muss sich immer für den Sonntag
und damit für den Schutz des Ein-
zelnen wie der Familie einsetzen.

• Ökumene leben ist in DJK-Sport-
vereinen nahezu eine Selbstver-
ständlichkeit. Die Mitglieder zeigen

sich religiös höchst unterschiedlich
sozialisiert und bringen ganz unter-
schiedlichste Glaubenswege und
Frömmigkeitsformen in die Vereine.
Kirche scheint aufgerufen zu sein,
so Alois Glück, „noch deutlicher in
ökumenischer Einheit ihren Beitrag
für den Frieden zu leisten“. DJK-
Sportvereine müssen diesbezüglich
ihre Chancen wieder neu erkennen.
Ob dies gelingen wird?

• Ohne Ehrenamt im Verein wird
auch in Zukunft wenig gehen! Ohne
Ehrenamt wird auch künftig Gesell-
schaft nur wenig funktionieren!
Ohne Ehrenamt in kirchlichen Ver-
bänden wird die Kirche nicht leben-
dig bleiben können! Für DJK-Sport-
vereine eröffnet sich da ein riesiges
Feld. Wie kann „das Ehrenamt“,
auch im Brückenschlag von Kirche
und Sport, jungen und aufstreben-
den Menschen zu einer attraktiven
Größe werden?

„Mit Christus Brücken bauen“,
das ist eine ebenso große wie
großartige Herausforderung.

Sich für den Glauben engagieren,
Freude am Glauben zeigen oder Ge-
meinschaft im Glauben erleben, dies
sind Appelle an alle gläubigen Chris-
ten/innen. Sie sind keine Selbstläufer;
die Zukunft wird es zeigen. Eines hat
der Katholikentag in Regensburg, letzt-
mals am Sonntagvormittag beim
Hauptgottesdienst im Freien gezeigt:
Kirche lebt! Zelebrant Erzbischof Rein-
hard Kardinal Marx hat dies der Menge
zugerufen! Dabei darf man aber nicht
übersehen, dass Kirche immer mehr
zu einem Sammelbecken wird, in dem
sich Christen von Verbänden, christlich
geprägte Initiativgruppen und gläubige
Individualisten treffen. Wird es zu Be-
gegnungen, zu Zusammenschlüssen
kommen? In dieser Situation muss
sich ein Verband wie die DJK täglich
beweisen. Auf allen Ebenen „am Ball
bleiben“, so heißt letztlich der An-
spruch für den DJK-Verband – jetzt
und künftig! Veränderungen wagen –
Identität bewahren!

(Bericht/Bildvorlagen: Karl Grün)

Begegnung mit Menschen, die in der Kirche
etwas zu sagen haben, die Kirche voranbringen
wollen – ZdK-Präsident Alois Glück

Hoffnung auf eine zukunftsfähige Kirche mit Re-
präsentanten, die kräftig und festlich zugleich das
Wort Christi weitergeben – Erzbischof Reinhard
Kardinal Marx

Gespräche mit engagierten Christinnen und
Christen, hier mit Würzburger Vertretern von
„Fair-Handel“ - Kooperationen tun gut



Forsche Diskussionsrunde –
„Jugend als (W)Ort des lebendigen Gottes“

„Man muss ganz genau zuhören,
was uns die Jugend zu sagen

hat“, räumte Prof. Matthias Sellmann,
der den Lehrstuhl für Pastoraltheologie
an der Ruhr-Universität Bochum inne-
hat, in einer teilweise von unterschied-
lichen Auffassungen geprägten Dis-
kussion beim Deutschen Katholikentag
in Regensburg ein. Dort trafen sich zu
einer Diskussionsrunde zahlreiche ju-

gendliche Besucher mit dem Jugend-
bischof der Deutschen Bischofskon-
ferenz Dr. Karl-Heinz Wiesemann und
Vertreterinnen christlicher Jugendver-
bände, der Katholischen Jungen Ge-
meinde (KJG) oder der Gemeinschaft
Christlichen Lebens (GCL). Ein Fazit
konnte auch gezogen werden – ge-
meinsam: Es herrscht Handlungsbe-
darf!
DJK-Wegezeichen führt nachfolgend
signifikante Äußerungen aus dieser
gut besuchten und bemerkenswerten
Diskussion auf (entnommen „Freitags-
zeitung“ vom 30.05.2014, Seite 13/
Susanne Wolke). Gerade auch in
einem Diözesanverband wie dem DJK
DV Würzburg, der um eine rechte Be-
gleitung seiner über 20 000 (!) Kinder
und Jugendlichen in 126 DJK-Sport-
vereinen bemüht ist und sich für
eine individuell angemessene
Persönlichkeitsreifung einsetzt,
muss eine zeitgemäße Jugend-
arbeit betrieben werden, die ju-
gendliche Wünsche, Vorstel-
lungen und Erwartungen immer
ernst nimmt, und zwar in allen Le-
bensbereichen junger Menschen.
Dafür ist „unsere“ DV-Sportjugend
Würzburg täglich und engagiert im
Einsatz.
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Jugend macht Hoffnung – für ihre Kraft, ihre Begeisterung und ihr Bekenntnis zu Christus und die
Gemeinschaft der Gläubigen steht der Jugendchor Leipzig

Miteinander,nicht nebeneinander – demMotto
des Katholikentages „Mit Christus Brücken
bauen“ gemäß sind alle aufgerufen,„Brücken
des Geistes und der Gemeinschaft“ zu bauen

Um das Kreuz versammelt – viele Jugendliche
drängten sich in den Straßenundan Ständen, in
Zentrumsräumenundbei Gottesdiensten in Kir-
chen und auf Freiplätzen

Wenn esmir

schlecht ge
ht,

dann bete i
ch!

(Jugendliche

Äußerung)

Die Kirche ist

altbacken,

Papst Franzisk
us

ist cool!

(Jugendliche

Äußerung)

Es ist
schwierig, sich ernstgenommen zu fühlen,wennman bei einemGottesdienstnichtsmachen darfaußer derMusik!

Maria-Theresia
Kölbl, GCL

Die junge Kirch
e

ist lebendig! Di
e

jungen Leute sc
hmeißen

sich reinmit einer

Energie, dass e
smir oft

die Freudenträ
nen in

die Augen treib
t!

Eva-Maria
Düring, KJGJugendliche

werden in der
Kirche an den
Rand gedrückt!
Maria-Theresia

Kölbl, GCL

Die Kirche

steht für das

Große, das da i
st!

Maria-Theresia

Kölbl, GCL Dabei sein
undmitmachen inJugendverbänden –das ist nur eine
kleine Nische!
Maria-Theresia

Kölbl, GCL

Die Kirche solldie Jugendlichenernst nehmen!
(Jugendliche
Äußerung)
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Liebe DJK-Freun-
de, endlich ist es

geschafft, Deutsch-
land ist einmal mehr als Sieger aus
der WM hervorgegangen. Um es
gleich vorwegzunehmen: Allen sei die
Freude über diesen Sieg von Herzen
gegönnt! Acht Jahre lang wurde seit
dem Sommermärchen darauf gehofft,
acht Jahre lang wurde analysiert, trai-
niert und verbessert, acht Jahre lang
haben erwiesene und selbsternannte
Fachleute ihre Meinung geäußert.
Jetzt herrschen Euphorie und Zufrie-
denheit; Schulter klopfen und Strei-
cheleinheiten sind angesagt. Was
aber wäre gewesen, wenn es wieder
nicht geklappt hätte, wenn die Natio-
nalmannschaft schon bei den Grup-
penspielen ausgeschieden wäre,
wenn sie nur den dritten oder vierten
Platz errungen hätte?
Der jüdische Philosoph und Theologe
Martin Buber hat formuliert: Erfolg ist

keiner der Namen Gottes. – Wie stün-
den DFB, Nationalmannschaft, Jogi
Löw und Oliver Bierhoff jetzt da, wenn
sie keinen Erfolg gehabt hätten? Ist
der weniger oder gar nicht erfolgreiche
Mensch weniger oder gar nichts wert?
Und das gefragt vor dem Hintergrund,
da doch jeder weiß, dass es im Sport
nicht nur aufs Training ankommt und
die technischen Fragen, sondern auch
auf die Tagesverfassung, Witterung,
Psyche der einzelnen und der Gruppe
und noch viele andere nicht berechen-
und beeinflussbare Faktoren. Es ist
leicht, bei Misserfolgen oder Fehlern
Rücktritte anzubieten oder einzufor-
dern. Gerade Jogi Löw hat sich aber
durchgebissen. Der Sieg hat ihm vor-
dergründig Recht gegeben. Aber auch
ohne Sieg hätte er die richtige Ent-
scheidung getroffen.
Wir brauchen in Sport und Gesell-
schaft keine überzogene Rücktrittskul-
tur, sondern kraftvolle Menschen, die

Entscheidungen durchtragen, Verant-
wortung übernehmen und die sich
nicht die Chance nehmen (lassen),
etwas zu verändern oder zu verbes-
sern. Und dann schließt sich auch der
Kreis von einem Gott, der Liebe ist,
und von seinem Geschöpf Mensch,
der liebt.

Euer und Ihr Geistlicher Beirat
Michael Krammer

PfarrerMichael Krammer – Auch ohne Sieg richtig entschieden!

PfarrerWolfgang Zopora: Dreiklang„Sport – Geld – Religion“ hinterfragen!

Ich gestehe, es ist ein wenig gewagt
diese Überschrift. Als DJK stecken

jedoch viele Vereine drin in diesem
Dreiklang: Sport – Geld – Religion. Ich
möchte eine Erklärung des Dreiklangs
versuchen:
Sport ist etwas Wichtiges, etwas
Gutes, etwas Richtiges. Es dient der
„Ertüchtigung“, der Fitness, dem
Spaß, der Gesundheit, der Unterhal-
tung, der Freizeitgestaltung.

Geld ist notwendig, wir brauchen es,
wir gönnen uns mit Geld so manch
einen der vielen Wünsche. Auch für
die vielen Vereine (vor allem vor Ort)
ist das Geld wichtig.

Religion ist aus meiner Sicht lebens-
notwendig. Sie gibt mir Antworten
auf Fragen, die allein von der natur-
wissenschaftlichen Abteilung nicht
endgültig erklärt werden können.
Fragen wie „Woher komme ich?“,
„Was ist meine Bestimmung hier auf
Erden?“, Wohin führt mich letztend-
lich mein Leben?“ sind ur-religiös.

einfach an; scheint dennoch nicht so
selbstverständlich zu sein, wie es sich
anhört.
Ich lade Leser/Leserinnen von DJK-
Wegezeichen ein, einmal darüber
nachzudenken.
Im nächsten Heft (Ausgabe 1-2015)
lasse ich mich dazu hören – kritisch.

Euer DV-Beirat Wolfgang Zopora

Sport kann dann zum Problem wer-
den, wenn dabei die menschlichen
Grundprinzipien verlassen werden.
Eines der Grundprinzipien des Men-
schen lautet: Ist das, was ich tue, gut
für mich als Mensch? Auf den Sport
übertragen, darf ich fragen: Sind alle
Möglichkeiten, die ich brauche, um Er-
folg zu haben, mit meinem Mensch-
sein zu vereinbaren? Es hört sich sehr

Werner Schmitt,
Pfarrgemeinderats-Vor-
sitzender in Mömlingen,
fasste seineWorte immer

wieder wie folgt
zusammen:„Ja, so ist
er halt, unser Pfarrer
Wolfgang Zopora!“

(Bild:Werner Schmitt)
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Die Delegierten der 126 DJK-Sport-
vereine in der Diözese Würzburg

waren nach Erbshausen geladen. Die
große Vereinshalle konnte nicht ganz
gefüllt werden, obwohl die Erwartun-
gen der DV-Vorstandschaft groß
waren, denn der Tag hatte eine an-
dere Konzeption als bisher: „DJK be-
wegt“ war sein Motto. Nach kurzer
Begrüßung begann der Tag mit einem
vom Geistlichen Beirat Wolfgang Zo-
pora zelebrierten Gottesdienst mit in-
tegriertem Totengedenken. Der Kon-
ferenzteil mit Grußworten und den üb-
lichen, visualisiert angegangenen Be-
richten (Protokoll-Nachlese lohnt
sich!) verlief zügig. Nach dem Mittag-
essen teilten sich die Delegierten in
drei Arbeitsgruppen auf: Seniorenar-
beit im DJK-Verein – Bewegungs-
übungen zur Koordination – Schule
und Sportverein hießen die Themen,
wozu Referenten aus dem DV (Senio-
renwart Rudolf Krebs/ DV Jugendlei-
ter Roland Haas), aber auch Fach-
leute aus anderen Organisationen
(Claudia Zinggl vom Kath. Seniorenfo-
rum Würzburg, Birgit Dethlefsen von
der BLSV-Zentrale München) gekom-
men waren.
DV-Vorsitzender Edgar Lang war ein
bestens vorbereiteter Leiter des Di-
özesantages, der laut Satzung zu den
Pflichtveranstaltungen eines jeden
DJK-Sportvereins zählt. Seine Aus-
führungen wie auch die der weiteren

Berichterstatter hätten ein breiteres
Publikum verdient. In seiner Tages-
predigt hatte Geistlicher Beirat Wolf-
gang Zopora die Frage gestellt, ob es
notwendig sei, immer noch mehr zu
erwarten. Auf den Sport übertragen
müsse er feststellen, dass sehr viele
Sportler/innen nur noch mit Medika-
menten starten könnten. Ein Wahn-
sinn: Erfolg ist doch nicht alles, stellte
er fest! Magdalena Neuner, die vom
Leistungssport zurückgetreten ist, sei
zu einem guten Vorbild geworden: Sie
kannte ihre Grenzen. Das muss DJK
vertreten: der Mensch muss im Vor-
dergrund stehen. Nicht zu vergessen,
dass Gott im Leben, also auch im
Sport, ins Spiel gebracht werden
müsse. Jugendliche Menschen müss-
ten erfahren: Mit Gott geht alles!
In den Mittelpunkt der „Informationen“
stellte Edgar Lang die Bekanntgabe
eines neuen Bonusprogramms, das
die DV-Vorstandschaft beschlossen
hat.
Es soll helfen, mehr Vereine zu den
angebotenen Veranstaltungen des DV
zu „locken“. Den DJK-Vereinen soll es
Anreiz sein, zumindest Teile der jähr-
lichen Abgaben an den DJK-Verband
zurück zu erhalten. Kassier Norbert
Wendel stellte den Modus vor. Jetzt
müssen nur noch die Vereine in die-
sem Programm eine Chance sehen!
Das Jahr 2014 wird in gewissem Sinn
als Probejahr angesehen. (Karl Grün)

Diözesantagmal anders – ein engagierter Gastgeber

Wie immer herzlichwillkommen sind Ehrengäs-
te– Ehrenvorsitzender Anton Schreiner undehe-
malige Frauenwartin Lilo Dittmar sind dabei

Blick in den Tagungsraummit Vorstandschaft und Delegierten – über das„Oben“ und„Unten“ sollte
für künftige Diözesanverbandstage einmal nachgedacht werden (Alle Bilder: Leo Stöckinger)

Edgar Lang bedankte sich bei allen Referen-
ten/innen – im Bild gibt er seinen Dank an Ro-
land Haas von der Sportjugend weiter

Immer für einenkritischenGedankengut–Pfar-
rer Zoporamit Diakon Anton BlumbeimGottes-
dienst zum Diözesanverbandstag



Verbandsgeschehen: Fußballturnier9 -Wegezeichen

Fußballturnier bei DJK Sommerach – Kreisverband Steigerwald hält durch

Eigentlich lud das Wetter mehr ins
Schwimmbad ein denn auf einen

Fußballplatz. Bei sehr heißen Tempe-
raturen konnte KV-Vorsitzende Irm-

Traustadt und des TSV/DJK Wiesent-
heid zum Fußballturnier des DJK
Kreisverbandes Steigerwald begrü-
ßen.
Als Einstieg in den Tag feierte der
Geistliche Beirat Pater Edmar Greif
zunächst gemeinsam mit Verantwortli-
chen, Sportlern, Mitgliedern des
SV/DJK Sommerach und Gästen
einen gut besuchten Open Air Gottes-
dienst auf dem Sportgelände des Gast
gebenden Sportvereins, dem SV/DJK
Sommerach. Anschließend übernahm
Karl Gropp, der sportliche Leiter beim
KV Steigerwald, die Durchführung des
Turniers. Seit 1969, mit nur einer Aus-
nahme 1979, fand es nun bereits zum
44. Mal unter seiner Leitung statt. Eine
ehrenamtliche Leistung, die ihres Glei-
chen sucht!
In zwei Dreiergruppen wurden jeweils
die Platzierungen ausgespielt. In
einem spannenden Endspiel, in dem
Oberschwarzach bis kurz vor Schluss
mit 1:0 in Führung lag, gelang dem
SV/DJK Sommerach in letzter Minute
der Ausgleich. Im Elfmeterschießen,
welches genauso spannend wie schon
das Spiel zuvor verlief, setzte sich
dann letztendlich doch die DJK Ober-
schwarzach durch und nahm den
Wanderpokal mit nach Hause.

Die weiteren Platzierungen:
2. Platz SV/DJK Sommerach
3. DJK Wiesentheid
4. DJK Traustadt
5. DJK Alitzheim
6. DJK Michelau.

Gelungene Veranstaltung

Am Ende des Turnieres bedankte sich
Karl Gropp sehr herzlich für die her-
vorragende Organisation bei Jörg
Steffen vom ausrichtenden SV/DJK
Sommerach und bei allen Helferinnen
und Helfern. Diözesanvorsitzender
Edgar Lang lobte vor allem die Sport-
ler für die spannenden und stets fairen
Begegnungen und nahm gemeinsam
mit Irmgard Endres zum Abschluss die
Siegerehrung vor.

(Bericht: Edgar Lang)

gard Endres (DJK Escherndorf) trotz-
dem die Mannschaften des SV DJK
Sommerach, DJK Alitzheim, DJK Mi-
chelau, DJK Oberschwarzach, DJK

Nach hitzigen, stets fairenWettkämpfen verfolgten die Sportler teilnehmenderMannschaften inter-
essiert die Siegerehrung,an der auch viele Besucher und Gäste teilnahmen.Diözesanweit sind solche
Turniere eine Rarität geworden (Bildvorlagen: KV Steigerwald)

Schatten suchten die Besucher/innendes Gottesdienstes anlässlich des Fußballturniers des DJK Kreis-
verbandes Steigerwald,darunter auchdie Sportler der gemeldeten Jugendmannschaften.Pater Edmar
Greif, Benediktiner in Münsterschwarzach und KV-Geistlicher Beirat fand die rechtenWorte

Siegerehrung in Sommerach, v. links: DV-Vors. Edgar Lang, Mannschaftsführer DJK Oberschwarzach,
Mannschaftsführer SV/DJK Sommerach,KV-Vorsitzende Irmgard Endres; imHintergrund v. links Kreis-
ehrenvorsitzender ErichWalter und KV-Sportleiter Karl Gropp



Wallfahren und Bewegung – Erlebnisreiche Stunden

Von Anfang an haben alle an einem
Strick gezogen, toll zusammenge-

arbeitet und so den Bewegungs- und
Wallfahrtstag des DJK-Diözesanver-
bandes Würzburg zu einer starken Er-
fahrung für die nach Brebersdorf
angereisten DJK-Sportfreunde, die
Gäste und Besucher aus Nah und
Fern werden lassen. Solches Lob, das
sich auf die gemeinsame Vorberei-
tung, die partnerschaftliche Durchfüh-
rung und die gelungene Organisation
vor Ort bezog, sprach DV-Vorsitzen-
der Edgar Lang jederzeit zu Recht

Fürbitten,mit denen bei Gott um stärkende Be-
gleitung der DJK „anklopft“ wurde

Pfarrer und Geistlicher Beirat im DJK DV Würzburg Wolfgang Zopora zelebrierte flankiert von Ban-
nerträgern denWallfahrtsgottesdienst im Freien

Rad- und Fußwallfahrer/innen vereinigten sich in der Ortsmitte von Brebersdorf, um gemeinsam
singend und betend zum Gottesdienst auf die Anlage der DJK Brebersdorf zu ziehen

„Gemeinsam – Begeistern“ -Wegezeichen 10

aus. Mit „Alle“ meinte er das Pla-
nungs- und Organisationsteam, be-
stehend aus Vertretern der DJK
Brebersdorf und weiterer DJK-Sport-
vereine aus der Großgemeinde Was-
serlosen (Ldkr. Schweinfurt), des
Kreisverbandes Schweinfurt mit dem
Vorsitzenden Adolf Weber an der
Spitze, der DV-Sportjugend und des
DV Würzburg. In der Tat, die aktive,
konstruktive und engagierte Mitarbeit
aller dürfte ihres Gleichen suchen.
So konnte jeder, der durch Teilnahme
oder Besuch in Brebersdorf das große

DJK-Anliegen, in der Freizeit bei Sport
und Bewegung den ganzen Menschen
anzusprechen, wirksam unterstützte,
bereits am Vormittag erlebnisreiche
Stunden erleben – startend mit einer
Fuß-Sternwallfahrt (von Kaisten, Rüt-
schenhausen, Sömmersdorf aus nach
Brebersdorf ziehend und sich in der
Ortsmitte vereinigend) sowie einer von
der Sportjugend organisierten Rad-
wallfahrt „Rund um Brebersdorf“.
Wallfahrtsgebete und -texte stammten
aus der Feder von „Toni“ Blum, dem
Geistlichen KV-Beirat. Alle Wallfahrer
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zogen auf die prächtig vorbereitete
Sportanlage der DJK Brebersdorf , wo
DV-Geistlicher Beirat Wolfgang Zo-
pora im Beisein zahlreicher Verbands-
und Vereinsbanner einen würdigen
Gottesdienst zelebrierte. Der „Klingel-
beutel“ wurde für das Unterstützungs-
projekt des DJK Diözesanverbandes
Würzburg in Namibia, einem Kranken-
haus für HIV-Erkrankte, zur Verfügung
gestellt. Schirmherr Anton Gößmann,
neuer Bürgermeister der Großgemein-
de, wünschte seitens der Kommune
und seiner Bürger Sportlern, Wallfah-
rern und Besuchern einen frohen Tag.
Nach einem schmackhaften Mittags-
tisch begannen die sportlichen Pro-
gramme, fokussiert auf einen Korb-
ballwettbewerb von Ministrantinnen-
Mannschaften aus Greßthal, Brebers-
dorf, Rütschenhausen und Wasserlo-
sen sowie auf Sportvorführungen mit
Sportgruppen der DJK Priegendorf
(Tanz), der DJK Burghausen (Ge-
sundheitssport), des TV/DJK Ham-
melburg (Bodenturnen) oder der DJK
Dürrfeld (Zumba). Jede Menge Sport
zum Mitmachen riss die Besucher aus
wohl verdienten Kaffee/Kuchen-Träu-
men (Kaffee aus dem FAIR-Handel
kam bestens an!) oder auch ganz ein-
fach aus inaktiven Minuten, ja Stun-
den – Bogenschießen, Tischtennis,
Boule, Gesundheitssport, Zumba,
Slackline, Nordic Walking sind nur ei-
nige Angebote, die großen Gefallen
fanden.
Für Kleinkinder gab es bei Bedarf ein
„Sausewind“-Programm oder eine
Spiele-Landschaft zum Austoben. Wer
geschickt schätzen konnte, fand sich
am DJK-Info-Stand ein; dort war ein
von Hand signiertes Trikot des DJK-
Basketballstars und DJK-Sportethik-
Preisträgers Dirk Nowitzki zu ge-
winnen. Das Trikot gewann eine ganz
jugendliche Besucherin aus Tiefenthal
(siehe S. 33).
Einen besonderen Höhepunkt bildeten
die religiös-besinnlichen Angebote
des Tages, die das vormittägliche
Wallfahrtsprogramm mehr als abrun-
deten. Frau Maria Blum (DJK Rüt-
schenhausen) hatte einen Raum der
Stille aufgebaut, der dank gut ausge-

wählter und präsentierter Textstellen,
Bilddokumenten und Musikbeiträgen
in ansprechend gestalteter räumlicher
Umgebung außerordentlich zahlreich
zum verweilenden Erfahren des Tages
genutzt wurde. „Heilsames für Seele
und Geist“ hieß der letzte Impuls, den
die örtliche Geistlichkeit mit dem ka-
tholischen Pfarrer Dörringer und der
evangelischen Pfarrerin Richter zum
Abschluss als Ökumenische Besin-
nung mit Gesang, Gebet und Bibelle-
sen gestaltete.
Damit ging ein Tag zu Ende, der zwar
keine Massen mobilisieren konnte,

Maria Blums„Raum der
Stille“ gefiel durch seine

äußere Gestaltung –
er fand unter Jung und
Alt mit seiner inhalt-

lichen Vielfalt und aus-
gewogenen Spiritualität

großen Zuspruch

Die DV-Sportjugendwar
wie immer engagiert
dabei und sprach auf

einem Spiele-Parcours
neben Jugendlichen und

Kindern auch begeis-
terungsfähige Familien

zumMitmachen an

Gerti Lang, vielfach be-
währte Übungsleiterin der

DJK Tiefenthal, erfreute
die Kleinsten, die der hei-

ßenWitterung trotz-
ten,mit Gemeinschaft
fördernden Übungen

dessen DJK-spezifische Ausrichtung
„Sport – Begegnung – Besinnung“ die
jugendlichen und erwachsenen Besu-
cher total angesprochen hat. Bei
einem kurzen Rückblick im Vereins-
heim der DJK Brebersdorf, einige we-
nige Wochen danach, hatten Edgar
Lang (DJK DV Wü), Adolf Weber (KV
Schweinfurt) und Armin Stühler (Vor-
sitzender der DJK Brebersdorf) allen
Grund, sich bei den zahlreichen Hel-
fern/Helferinnern und Unterstützern
von Herzen zu bedanken.

(Bericht : Karl Grün;
Bilder: Leo Stöckinger)
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DV-Vorsitzender Edgar Lang –Mich treibt Sorge…!

„Gemeinsam Begeistern“ – Unter
diesem Motto stand die absolut

gelungene Veranstaltung des DJK
Diözesanverbandes Würzburg am 6.
Juli 2014 in Brebersdorf (siehe auch
Bericht/S. 10 und 11): Eine bestens
organisierte und mit gehaltvollen Tex-
ten versehene Rad- und Sternwall-
fahrt, anschließend ein beeindrucken-
der Gottesdienst mit dem Geistlichen
Beirat des DV, Pfarrer Wolfgang Zo-
pora, danach Gemeinschaft pur bei
einem hervorragenden Mittagessen
und am Nachmittag Sport, Bewegung
und Besinnung.
Selten, so bin ich der festen Überzeu-
gung, ist es besser gelungen, die drei
Säulen der DJK, Sport - Gemeinschaft
- Glaube, so eindrucksvoll neben- und
miteinander erleben zu können.
In der Berichterstattung der Schwein-
furter Zeitung liest sich das dann so:
„126 Vereine stark ist die große DJK-
Familie im Diözesanverband Würz-
burg, 45.000 Mitglieder gehören ihr
an. Immerhin 14 Vereine hatten Mit-

niedergeschriebene Sichtweise. Er
legt den Finger schonungslos in un-
sere derzeit wirklich größte, ich be-
haupte sogar existentielle Wunde: Die
DJK im Diözesanverband Würzburg
führt eine Veranstaltung durch – und
nur wenige gehen hin! Sicher, meine
Devise ist immer „Diejenigen, die da
sind zählen“. In Brebersdorf waren
das ca. 300 Teilnehmer.
Folgende Fragen seien mir angesichts
der nun schon Jahre andauernden
Problematik gestattet: Wie lange hal-
ten „Wir“ das noch durch, ohne Scha-
den zu nehmen an unserem guten (!)
Ruf im Bistum und in der Sportland-
schaft unserer Diözese? – Warum
spüren nur 14 von 126 Vereinen die
Verpflichtung, die Notwendigkeit, oder
wie man es auch immer nennen will,
Teilnehmer für DV-Veranstaltungen in
ihren Vereinen zu suchen und zu fin-
den?

Sehr geehrte Vorstandschaften der
DJK-Vereine im DJK Diözesanver-
band Würzburg,
mit nicht geringer Sorge nehme ich die
hervorragend organisierte, bravourös
durchgeführte und für alle Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer erlebnisreiche
Veranstaltung in Brebersdorf als
Grundlage für folgende Bitte an euch:
Diskutieren Sie, bei allem Wissen um
die Vielfältigkeit ihrer tagesaktuellen
Problemstellungen, auch einmal ihre
grundsätzliche Einstellung zur Ver-
bandsarbeit im Allgemeinen! Hinter-
fragen Sie im Vorstandsgremium Ihres
Vereins oder bei anderer (vielleicht
besserer!) Gelegenheit künftige Teil-
nahmemöglichkeiten an Angeboten
des DJK Diözesanverbandes Würz-
burg und seiner Kreisverbände im Be-
sonderen.

Wie gesagt: Die Sorge um unsere DJK
ist es, die mich diese Worte an euch
richten lässt – Aber auch die Gewiss-
heit, dass diejenigen, die bei welcher
Veranstaltung auch immer dabei
waren, auch stets etwas Positives mit-
genommen haben.

glieder zu diesem Tag gemeldet und
an der Fahrradwallfahrt am Vormittag
nahmen von den 45.000 Männer,
Frauen und Kindern in allen 126 Ver-
einen 13 teil“.
Die Kritik über diese Passage in
einem insgesamt positiven Bericht
lässt nicht lange auf sich warten: „Wie
kann der so etwas schreiben“, werde
ich bereits einen Tag später gefragt.
„Es war doch eine so toll gelungene
Veranstaltung, da muss man doch so
etwas nicht benennen“. . .
Ich persönlich bin dem Journalisten
dankbar für seine gnadenlos ehrlich

Edgar Langbedankt sich zusammenmit seiner Stellvertreterin KarinMüller bei denReferenten zur Ta-
gesthematik „Sport und Schule und Verein“, die viele Informationen zur Umsetzung eines solchen
Vorhabens für die Verantwortlichen in einem Sportverein parat hatten. Es war auch möglich, eigene
Erfahrungenmit praktizierten Projekten oder Anregungen für eine noch effektivere Gestaltung sol-
cher Konzepte einzubringen. (Bild: Leo Stöckinger)



„Sichtweisen“ von Pfr. Zopora13 -Wegezeichen

Festtag für DJK DV-Präses 25 Jahre priesterlicher Dienst

Das Gotteshaus in Mömlingen
(Landkreis Miltenberg), eine sei-

ner früheren Stationen als Pfarrer und
Seelsorger, war gut gefüllt. Am Altar
versammelten sich viele Wegbegleiter
im kirchlichen Dienst, als Pfarrer und
Geistlicher Beirat im DJK DV Würz-
burg Wolfgang Zopora sein 25-jähriges
Priesterjubiläum feierte. Zu seinem
Kyrie-Einverständnis „Ich bin ein Sün-
der, ich habe nicht immer Gott ent-
sprochen“ wählte er die Samuel-Le-
sung mit der Zusage: „Hier bin ich!
Rede, dein Diener hört!“ In der Predigt
warf der Jubilar die Frage auf, was
Menschen zufrieden machen könne.
Familie oder Partnerschaft oder Sport?
Ja, sie können ein Stück Lebensfreude
gebe, aber Zufriedenheit, gar Sicher-
heit? Pfr. Wolfgang Zopora legte sich
eindeutig fest: Wir brauchen etwas, an
das wir uns klammern können, damit
wir Halt finden – und das ist Gott, ist
Jesus Christus. Bei ihnen erfahren wir,
dass mein Leben nicht umsonst ist.

wichtige Botschaften für Sportler/in-
nen, die jeden herausfordern: Treibt
Sport aus Spaß an der Freude! Macht
euch als Sportler/in nicht unnötigen
Druck! Kommt zur Ruhe! Geht zu
Jesus Christus, um zur Ruhe zu kom-
men!
Beim sich anschließenden großen
Fest in der Mümlingtal-Sporthalle
stand er – selbst ganz locker – im Mit-
telpunkt. Stellvertretender DJK-Vorsit-
zender Karl Grün überbrachte dem
geistlich-spirituellen Begleiter des Ver-
bandes Grüße und Dank. Es sei inter-
essant, mit ihm zusammenzuarbeiten,
einem Mann, der das offene Wort
pflegt, mit ehrlichen Einschätzungen
nicht hinterm Berg hält und Finger in
Wunden legt, die Kirche, Sport und
Gesellschaft zur Genüge erkennen
lassen. Die DJK brauche einen geistli-
chen Beirat, der „mit ihr Diskussionen
um der Sportsache, der menschlichen
Gemeinschaft, aber auch um Gottes
willen“ führe. (Bericht: Karl Grün)

Dort finde ich Ruhe! Dazu muss ich
mich Gott, muss ich mich Christus öff-
nen, dann werde ich auch Freude
haben.
Freude haben, begeistert sein, aber
auch Ruhe finden sind Themenberei-
che, die Pfr. Wolfgang Zopora auch bei
seinem Dienst in der DJK begleiten.
Erst beim Wallfahrts- und Bewegungs-
tag in Brebersdorf ging er auf Begriffe
wie Begeisterung, Erfolg, Sieg ein. Am
Rücktritt von Manuela Neuner sehe er

Walter Erhard – ein Leben für Basketballsport

Jahrzehntelang war er im Einsatz als Bundesfachwart/Basketball: Walter Erhard (DV Würzburg/DJK
Schweinfurt).Nach einer Laudatio,gesprochen vonBundessportwartinMonikaBertramging er in den
„wohl verdienten Ruhestand“; von links:VolkerMonnerjahn,Madeleine undWalter Erhard („ein star-
kes Paar“) undMonikaBertram (aus„DJK-Sport undmehr“,3/2014,S.33).„Senior“Walter Erhard bleibt
als DV-Fachwart/Basketball dem DVWürzburg weiterhin erhalten.

Wolfgang Zopora
8. April 1989 – 8. April 2014
Marburg TauberGau

DJK DV Würzburg – Am
18. Oktober dieses Jahres findet
zum zweiten Mal ein Seminar
für „DJK-Großvereine“ des
Diözesanverbandes Würzburg
statt. Es zeichnete sich bei
Redaktionsschluss eine größere
Teilnehmerzahl der eingeladenen
Vereine ab, Werbung schien
aber immer noch angebracht.
Der Leiter des Seminars, Diöze-
san-Jugendreferent Michael
Hannawacker, möchte möglichst
alle Vereine bei der Seminar-
veranstaltung begrüßen können.
Deshalb die Bitte an die Vor-
sitzenden bzw. Schriftführer der
Großvereine: Überprüfen Sie,
ob die Anmeldung erfolgt ist.
Bei Erscheinen von DJK-Wege-
zeichen wäre es noch möglich!

Auf einen Augenblick
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„Sonnenstrahlen auf all deinenWegen!“ –„Glänzender“ Frauentag

Sonnenstrahlengefühl überall. Son-
nenstrahlen in Brasilien nach dem

Aufsehen erregenden Achtelfinalerfolg
Ende Juni 2014 gegen Chile, Sonnen-
strahlen im Stadion Belo Horizonte bei
Zuschauern und Fangruppen! „Son-
nenstrahlen auf allen deinen Wegen“
aber auch nahe Schweinfurt, in Rüt-
schenhausen bei der dortigen DJK
Rütschenhausen. Das war nämlich
das Motto des DJK- Diözesanfrauen-
tags am selben Tag, wo sich an einer
wunderschön gelegenen Fischerhütte
32 Frauen aus dem DJK Diözesan-
verband Würzburg trafen.
Begrüßt wurden die Damen von der

Gastgeber zu sein, ist für diese kleine,
aber feine Gemeinde kein Problem.
Viele helfende Hände machten so den
Diözesanfrauentag zu einem beson-
deren Höhepunkt für die DJK.

Entspannung finden

Mit Maria Blum, der Frauenbeauftrag-
ten des DJK-Kreisverbandes, lernten
wir uns in spielerischer Form ein biss-
chen kennen. Auf Fragen von Maria
Blum suchte eine jede entlang eines
am Boden liegenden Seiles ihren
Standort, wobei das eine Ende für
„entspannt, angenehm“, das andere
für „hektisch, aufregend“ stand, je
nach Stimmungslage. Dabei war es
wichtig, miteinander zu reden: „Wie
bist du heute in den Tag gestartet?“ –
„Wie weit war dein Weg von zuhause
nach hierher?“ – „Aus welchem Ort
kommst du?“ Jede Frauengruppe
stellte ihren DJK-Verein vor. Unter an-
derem kam der schöne Ausspruch von
der ältesten Teilnehmerin: „Ich bin halt
a old`s Frääle aus Rüdschehause.“
Die Frage „Wie oft warst du schon
beim Frauentag?“ ließ die folgende
Antwort geradezu erwarten: Für viele
Teilnehmerinnen ist der Frauentag
längst eine beliebte Gewohnheit ge-
worden.
Bei bester Stimmung startete Maria
Blum ein Aktivprogramm mit dem Mor-
gengruß: „Öffne deine Tore und schau
um dich! Über dir der Himmel, unter dir
die Erde, dazwischen du. Feuer, Was-
ser, Luft, nimm, was du brauchst!
Umarme deinen Schatten! Lass dein
göttliches Licht wachsen! Öffne dich
und sei ganz hier! Sei voll mit dem
Herzen dabei und erlebe heute
schöne Begegnungen!“ Maria Blum
schenkte uns allen eine Karte mit dem
Thema des heutigen Tages, dem Mor-
gengruß und einem Spruch zum Som-
mer und den Sonnenstrahlen.

Heimat schätzen

Matthias Kippes gewährte der Gruppe
dann einen Einblick in das ge-
schmackvoll ausgestattete DJK-Heim
in Rütschenhausen. An Weihnachten

stellv. DJK-Diözesanvorsitzenden
Karin Müller mit einem Tagesspruch
von Anselm Grün: „Ganz im Augen-
blick sein: Mich vergessen können,
das ist die Gnade aller Gnaden. Das
ist der körperliche Weg zum Glück.“
Auch der Vorsitzende des DJK KV
Schweinfurt Adolf Weber, wünschte
„viel Spaß und Freude“ Danach be-
richtete Matthias Kippes, Vorsitzender
der DJK Rütschenhausen, über sei-
nen Heimatort und seinen Verein,der
145 Mitglieder – bei einer Einwohner-
zahl von 185! – zählt. Der Ort hatte
2006/07 seine große 1100-Jahr-Feier,
gefeiert haben alle reichlich. Ein guter

Wieweitwar die Anfahrt der TeilnehmerinnennachRütschenhausen?–Die Frauen ordnen sich selbst
ein, rechts im Bild das Tanzzelt, links die Fischerhütte von Rütschenhausen. (Bild: Anton Blum)

Untereinander Kontakt aufnehmen und sich kennen lernen – am Stimmungsgradmessgerät„Seil“
Maria Blummit dem„Olds Fräle“ (Bild: Anton Blum)
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wird es ein außerordentlich schönes
Gebäude. Alles wird dort schön und
stimmungsvoll geschmückt – es ist
dann immer ein richtig einmaliges
„Weihnachtshaus“. Es ist ein Multi-
funktionsheim; früher war es Schule,
seit 1982 ist es der DJK als Vereins-
heim zur Verfügung gestellt, eine Bü-
cherei lädt Jung und Alt ein. Dort im
alten Schulsaal gibt es zum Jahresab-
schluss eine deftige Schlachtschüssel.
Toni Blum, geistlicher Beirat der DJK
Rütschenhausen und des DJK-Kreis-
verbandes Schweinfurt sowie seit
1979 Kirchenpfleger in der Gemeinde,
gab uns einen persönlich fundierten
Einblick in das Gotteshaus „Maria von
der Tann“, eine frühere Wallfahrtskir-
che.
Mit besonderem Stolz präsentierte er
die Gnadenmadonna über dem Ta-
bernakel am Hochaltar. Diese stammt
aus der Riemenschneider-Schule und
hat in der Kirche eine bewegte Ge-
schichte. „Der Kreuzweg“, so Anton
Blum, „stammt aus den 60er Jahren.
Auch die Sandstein-Kanzel aus dem
Jahr 1593, die das Echter-Wappen
trägt, ist eine Besonderheit. Der Turm
zeugt davon, dass Julius Echter die
Kirche renoviert hat. Dies ist auch auf
einer Tafel über dem Eingang zur Kir-
che dokumentiert.“ Mit Gebetsrufen
„Maria wir rufen zu dir“ schloss die Be-
sichtigung.

Meditativ tanzen

Nach dem Mittagessen erwartete uns
am Gelände der Fischerhütte die
Tanzpädagogin Hannelie Saar. Es ist
ihr persönlich wichtig, Mädchen und
Frauen ein Stück auf ihrem Lebens-
weg zu begleiten. Durch die Tänze
lernten wir, das Gleichgewicht zu stär-
ken, die eigene Spiritualität und Le-
bensfreude wieder zu entdecken und
zu pflegen. Alle Tänze, zu denen, wie
auch an diesem Tag, untermalende,
meditative Musik eingesetzt wird, kön-
nen heilende und Spannung abbau-
ende Wirkung entfalten. Sie dienen
der Verarbeitung von Wut, Angst,
Schmerz und Trauer, hauptsächlich
aber wollen sie „Lebensfreude pur“
vermitteln. Die Teilnehmerinnen

und das Leben sind die Sonnen des
Lebens“, der aus der Feder des Theo-
logen, Philosophen und Schriftstellers
Jean Paul (1763 bis 1825) stammt.
Zum Abschluss tanzten wir noch ein-
mal gemeinsam und sangen dazu:
„Gib uns die Kraft …“
In gemütlicher Runde und regem Ge-
dankenaustausch beendeten wir
einen sehr harmonischen, interessan-
ten und wunderbaren Tag in perfekt
familiärer Atmosphäre.
Lieber Matthias Kippes, liebe Helferin-
nen und Helfer der DJK Rütschenhau-
sen, liebe Frau Saar, liebe Maria Blum
und lieber Toni Blum – euch allen wol-
len die Teilnehmerinnen am DJK-
Frauentag 2014 einen herzlichen
Dank sagen. (Bericht: Karin Müller)

waren aufgerufen, im Tanz die eigene
Bewegung kreativ zu gestalten, um so
selbst mit der inneren Mitte in Berüh-
rung zu kommen.
Nach einer Bewegungsübung im Sit-
zen zu Musik und Tanz suchten wir
„unsere“ innere Balance, um neue
Kräfte und Energie für unseren Kör-
per, unseren Geist und unsere Seele
zu bekommen. Zu den meisten Tän-
zen, wohl überlegt ausgewählt, lud
ein wolkenfreier Himmel zur Bewe-
gung im Freien ein: Tanz „Nach dem
Mittagessen“, Tanz „Mütter und Töch-
ter“, Tanz „Sonnenstrahlen auf allen
Wegen“, Tanz (mit Tüchern zum Lied)
„Es ist Sommer …“
Während einer Kurzpause hörten wir
einen Besinnungstext „Die Freude

Kräftige Frauenstimmen beim Gesang in der Kirche zur Einstimmung auf die Kirchenführung:„Lobet
den Herren!“ (Bild: Anton Blum)

Die Verantwortlichen des Frauentages von links: Toni Blum, Hanneli Saar, Maria Blum, Karin Müller,
Matthias Kippes (Bildvorlage: Karin Müller)
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Glaube, Sport,Gemeinschaft! – DJK Heigenbrücken
gestaltet örtliches Pfarrfest mit

Zusammen mit der Pfarrgemeinde
St. Wendelinus und dem Spessart-

kindergarten „Johannisbären“ hat die
DJK Heigenbrücken e.V. erstmals das
Pfarrfest in Heigenbrücken im Spes-
sart mit veranstaltet. Mit vereinten
Kräften wurde gemeinsam ein tolles
Pfarrfest auf die Beine gestellt. Unbe-
eindruckt von der schlechten Wetter-
lage und dem immer mal wieder
einsetzenden Regen zeigten sich so-
wohl Veranstalter als auch Gäste, wel-
che die Kelterhalle in Heigenbrücken

Fast ist man geneigt zu sagen „End-
lich!“. Zumindest war es DJK-Wege-
zeichen zuvor nicht bekannt: Ein
DJK-Sportverein kooperiert mit der ört-
lichen Pfarrgemeinde, beide zusam-
men veranstalten das Pfarreifest. Und
es wird zu einem Erfolg.
Das gemeinsam organisierte Fest hin-
terlässt Zufriedenheit, in der Dorfge-
meinschaft, in der Vereinsgemein-

schaft, in der Pfarrgemeinde und bei
den Verantwortlichen.
Was will man mehr! Eine finanzielle
Regelung wird sich immer finden las-
sen! Übrigens, „Wir“ werden in Zukunft
noch viel stärker auf Kooperationen
angewiesen sein, auch wenn es da
und dort ganz andere Voraussetzun-
gen gibt.
Danke, DJK Heigenbrücken!

bis auf den letzten Platz besetzten.
Eingeleitet wurde das Pfarrfest durch
einen feierlichen Gottesdienst, der
vom Geistlichen Beirat Pfarrer Anish-
chyk zelebriert und durch den katholi-
schen Kirchenchor und den Jun-
gendchor „Young Voices“ gesanglich
geschmückt wurde. Die DJK berei-
cherte den Tag nicht nur hinter den
Kulissen, an Theke und Essensaus-
gabe, sondern bot mit der DJK-Olym-
piade vor allem für die Jüngsten ein
tolles, sportliches Rahmenprogramm,
welches mit Freude angenommen
wurde. Alle, die hier ihr Geschick und
Wissen unter Beweis stellten, konnten
das DJK-Sportabzeichen und kleine
Preise erwerben. Die Jugendwarte
Tina Wombacher und Roland Englert
begleiteten das Geschehen, tatkräftig
unterstützt von den Jugendspielern
des Tischtennisvereines. Roland Eng-
lert übernahm zugleich die Rolle des
Fotografen und schoss tolle Bilder, die
unter www.djk-heigenbruecken.de ein-
gesehen werden können. Auftritte der
Kindergartenkinder, verschiedener
Chöre, sowie den Original Spessartta-
lern ließen zu keinem Zeitpunkt Platz
für Langeweile. Besonders freuten wir
uns über den Besuch des stellvertre-
tenden Kreisvorsitzenden des DJK-
Kreisverbandes Untermain-Spessart,
Horst Ott (DJK Oberndorf). Durch En-
gagement und gemeinschaftliches
„Anpacken“ wurde dieses Fest zu
einem tollen Tag, sowohl für die DJK
Heigenbrücken e.V. als auch für alle
Mitwirkenden und Gäste.

Bastian Kunkel (Pressewart)

Der Ansturm am Festtag war
beträchtlich – ein gefülltes
Festzelt ließ die Veranstalter
strahlen

Sport kam nicht zu kurz – eine gut organisierte DJK-Olympiade,welche die Möglichkeit bot, das DJK-
Sportabzeichen zu erreichen, stieß auf viel Interesse bei Kindern und Jugendlichen (Bilder: Roland
Englert)



Matthias Müller, ehemaliger 1. Vorsit-
zender der DJK Salz, kommt auch in
dieser Ausgabe von DJK-Wegezei-
chen zu Wort. Er hatte sich ja der
Frage angenommen, wie sich (DJK-)
Sportvereine in Zukunft angesichts
des demographischen Wandels ent-
wickeln werden und – daraus ablei-

tend – welchen konkreten, praktischen
Herausforderungen sich diese zu stel-
len haben. Teil 1 seines Beitrages er-
schien in Heft 1/2014 von „DJK-
Wegezeichen“, in dieser Ausgabe folgt
Teil 2. Die hier angesprochenen Al-
ters- und Personengruppen verlangen
unser aller Einsatz.

DJK-Wegezeichen: Zukunft der Sportvereine im Blick

Menschen über 60 Jahre

Auswirkungen der demographische Entwicklung auf Sportvereine
in Unterfranken – Herausforderungen/Teil 2 (von Matthias Müller, DJK Salz)

Vereinspraxis konkret17 -Wegezeichen

Gerade in der Altersstruktur über 60
Jahre wird es die größten Veränderun-
gen für Sportvereine geben. Nicht nur
wegen der Zunahme an älteren Men-
schen, sondern weil es sich hier um

keine homogene Gruppe handelt. So
gibt es den sportlichen 80-jährigen, der
weiterhin mit einem gewissen sportli-
chen Ehrgeiz und Anspruch seine Fit-
ness erhalten möchte. Dagegen steht

der 60 jährige, der sein Leben lang nie
oder zumindest nicht regelmäßig Sport
getrieben hat und erkennt (oder vom
Arzt darauf hingewiesen wird), dass er
mehr für seine Gesundheit tun muss.

Für ein selbst bestimmtes Älterwerden
wird es bei einer gestiegenen Lebens-
erwartung notwendig sein, sich die kör-
perliche und auch geistige Fitness bis
ins hohe Alter zu erhalten. Aus diesem
Grund wachsen das Gesundheitsbe-
wusstsein und der entsprechende An-
spruch an Vereinsangebote.
Vor allem in Angebote für Hochaltrige
müssen wir Sportvereine investieren.

Das beginnt bei der dazu notwendigen
Ausbildung an qualifizierten Übungs-
leitern und geht mit Fahrservice zu den
entsprechenden Vereinsangeboten
weiter. Da sich in kleineren Kommunen
wohl kaum eigene Angebote etablieren
lassen, wird es zwingend notwendig
werden, dass mehrere Vereine diese
Angebote gemeinsam anbieten.
Ganz wichtig ist den Menschen in

ihrem letzten Lebensabschnitt die
Pflege von sozialen Kontakten. Ge-
rade das sind ja die Eckpfeiler unserer
Vereinskultur und hier müssen wir un-
sere ganze Kompetenz einbringen. Die
Angebote, die wir Vereine hier ausar-
beiten müssen, gehen deutlich über
bewährte sportliche Angebote hinaus.
Für alle (DJK-)Sportvereine gilt: Le-
benslang hinzulernen!



Vereinspraxis konkret -Wegezeichen 18

Bieten wir Menschen über 50 Sportangebote im Verein?
Haben wir schon über überfachliche Zusatzangebote für
ältere Menschen nachgedacht?

Sind wir als Sportverein offen für ausländische Mitbürger?

• Unterschiedliche Sportangebote für
ältere Menschen, auf den Fitness-
zustand der jeweiligen Zielgruppe
angepasst, erhöhen die Attraktivität
jedes Vereins. Kooperieren sie mit
anderen Vereinen, um entspre-
chende Angebote bieten zu kön-
nen!

• Die Ausbildung von qualifizierten
Übungsleitern speziell für Hochalt-
rige und im Gesundheitsbereich
sollte im Verein forciert werden.

• Überfachliche Angebote über den
reinen Sport hinaus sind wichtig,
um soziale Kontakte von älteren
Menschen aufrechterhalten zu kön-
nen. Bieten sie doch regelmäßige
Treffen mit Fahrservice an, um der
eingeschränkten Mobilität von
Hochaltrigen gerecht zu werden!

• Gehen Sie aktiv auf ausländische
Mitbürger zu, um ihnen den Ein-
stieg in ihren Sportverein zu er-
leichtern.

• Versuchen Sie Ansprechpartner mit
entsprechendem Hintergrund zu
gewinnen. So können Sie die
Sprachbarriere und Hemmungen
abbauen.

Fazit:

Die anstehende Bevölkerungsentwick-
lung wird eine der größten Herausfor-
derungen für die Existenz und Struktur
von allen Vereinen werden, nicht nur
für uns Sportvereine. Es werden sicher
hohe Flexibilität und Bereitschaft für
Veränderungen notwendig sein, um

mit dem demografischen Wandel
Schritt halten zu können. Gerade
kleine Einspartenvereine in den ländli-
chen Regionen müssen sich um ihre
weitere Existenz konkrete Gedanken
machen, wenn ihnen ihre Hauptsport-
art weg bricht.

2.MenschenmitMigrationshintergrund

Eine Parallelentwicklung neben der
älter werdenden Gesellschaft wird der
zunehmende Zuzug von Menschen
aus dem europäischen Raum, aber zu-
nehmend auch aus anderen Teilen der
Welt einnehmen. Deutschland gewinnt
gerade wieder sehr an Attraktivität für
ausländische Mitbürger, da in
Deutschland zunehmend Arbeitsplätze
nicht besetzt werden können, vor allem
auch Ausbildungsplätze. Da innerhalb

der EU freie Wahl des Wohnortes be-
steht, nutzen verstärkt junge Men-
schen die Möglichkeit, der
Arbeitslosigkeit in ihrem Heimatland zu
entfliehen. Es liegt auch an uns Sport-
vereinen, diesen Menschen in
Deutschland eine Heimat zu geben
und nicht nur Arbeit. Sportverbände
beginnen, spezielle Qualifizierungen
für Menschen mit Migrationshinter-
grund anzubieten. Das muss noch wei-

ter ausgebaut werden, um die Hürden
für ausländische Mitbürger zu reduzie-
ren, sich im Vereinsumfeld zu betäti-
gen. Sportvereine sollten aktiv auf
Menschen mit Migrationshintergrund
zugehen und ihnen den Weg in den
Sportverein erleichtern. Der Sport hat
schon in den 60er und 70er Jahren
einen entscheidenden Anteil für die In-
tegration der ausländischen Gastar-
beiter der ersten Welle geboten.

Gut besuchtwar der Arbeitskreis beimDVT 2014mit demThema„Senioren– Fit an Leib und Seele“.Es
ist in der Tat so, dass in den DJK-Vereinen über diese Klientel mehr und gründlicher nach-
gedacht werdenmuss (Bild: Leo Stöckinger)
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Grundsätze für Handlungsschemata in DJK-Sportvereinen
– Folgerungen aus dem Beitrag von Matthias Müller (zusammengefasst von Karl Grün)

Flexibel und bereit für
Veränderungen im Verein
sein: Kleinspartenvereine in
ländlichen Regionen sind
besonders zur Veränderung
aufgerufen!

Sich aktiver mit den
aufgezeigten Entwicklungen
auseinandersetzen: Anhand
örtlicher Gegebenheiten
eine Vereinsstrategie
entwickeln!

Vereinsstrategien
zusammenmit Kommune
und Pfarrei entwickeln:
Sportverbändemüssen
solche Strategiespiele
aktiv begleiten!

Unter Vereinen, speziell im
ländlichen Raum, zukünftig
kooperieren: In Netzwerken
mit außersportlichen
Einrichtungen für breite
Zielgruppen planen!

Auf Neubewertungen in
Sportverbänden,Bistum
und Landkreisen dringen:
Für Kleingruppen geeignete
flexible Sportstätten
schaffen!

Arbeit in Sportvereinen und
-verbänden professioneller
machen: Gesundheitssport,
der Menschen aller
Altersstufen verbinden
kann, in den Blick nehmen!

Aber alle Vereine müssen sich mit der
aufgezeigten Entwicklung aktiver aus-
einander setzen, als dies bisher der
Fall ist. Jeder Verein muss sich an-
hand der örtlichen Gegebenheiten Ge-
danken machen über seine zukünf-
tigen Mitgliederzahlen, die sich erge-
bende Altersstruktur und welche Ziel-
gruppe und Angebote dafür notwendig
sind. Es wird für alle Vereine notwen-
dig werden, aktiv eine Vereinsstrategie
zu entwickeln, wie sie mit der steigen-
den Alterung in unserer Gesellschaft
umgehen möchten, um keine unlieb-
samen Überraschungen zu erleben.
Da es sich ja um eine allgemeine ge-
sellschaftliche Entwicklung handelt,
sollten die Vereinsstrategien in Zu-
sammenarbeit mit den Kommunen ent-
wickelt werden, denn nur, wenn alle
Beteiligten an einem Strang ziehen,
lassen sich übergreifende Konzepte
evtl. für eine ganze Region erarbeiten.
Auch sind die Sportverbände gefor-
dert, die Entwicklung der Sportvereine
aktiv zu begleiten, denn es macht
Sinn, gemeinsame Ideen und Strate-
gien zu entwickeln.
Speziell im ländlichen Raum werden
Vereine zukünftig miteinander koope-

rieren müssen, wenn sie noch weiter
existieren wollen. Nur über breite Netz-
werke über den Sport hinaus werden
wir den kommenden Herausforderun-
gen gerecht werden. Gemeinsam las-
sen sich neue Angebote für ganz
bestimmte Zielgruppen festlegen, um
damit die eigene Zukunftsfähigkeit zu
verbessern oder gar zu erhalten. Auch
in den Sportverbänden und Landkrei-
sen ist eine Neubewertung auf Grund
der jeweiligen Entwicklung in der Re-

gion notwendig. Es werden zukünftig
verstärkt flexible Sportstätten benötigt,
die auch für Kleingruppen geeignet
sind. Eine zielgerichtete Förderung,
die auf konkreten Konzepten basiert,
muss die Förderung „mit der Gieß-
kanne“ ersetzen. Auch bei der not-
wendigen Professionalisierung, die in
der steigenden Gesundheitsorientie-
rung sichtbar wird, muss aktiver von
den Sportverbänden begleitet und mit-
gestaltet werden.

Quellen: Alle Statistiken/ Grafiken: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

Bei meditativen Tänzenmit Hannelie Saar (in der Mitte des Tanzkreises) zur inneren Balance finden,
neue Kraft und Energie finden – DJK-Frauentag setzte gesundheitssportliche Akzente

(Bild: Anton Blum)
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schen nur profitieren können, sind
selbstverständlich aufgerufen, die Teil-
nahme eigener Vereinsmitglieder nach
Möglichkeiten zu unterstützen. Um
Missverständnisse zu vermeiden,
weist die DV-Sportjugend noch darauf
hin, dass für die Anmeldung, Durch-
führung und dgl. der DJK-Verband und

Liebe Jugendliche in den DJK-Vereinen unseres Diözesan-
verbandes Würzburg, liebe Jugendleiter und Jugendleite-
rinnen, verehrte DJK-Sportfreunde, vor allem auch in den
Vereinsleitungen tätige Frauen undMänner,

somit auch die DJK-Geschäftsstelle
nicht verantwortlich zeichnen. Freilich
steht die DJK-Diözesanjugendleitung
bei Rückfragen beratend zur Verfü-
gung. Auf denn, ausgebildete Kräfte
helfen die DJK-Zukunft sichern!

Ihre/Eure DJK DV-Sportjugendleitungin diesem Heft von DJK-Wegezeichen
will sich die Leitung der DV-Sportju-
gend in Übereinstimmung mit der DV-
Vorstandschaft mit einem besonderen
Anliegen an Sie/Euch wenden. Wir
machen mit abgedruckter Anzeige des
Centrums für Erlebnispädagogik Vol-
kersberg auf die Gelegenheit aufmerk-
sam, sich zum Erlebnispädagogen/zur
Erlebnispädagogin ausbilden zu las-
sen.
„Wir“ unterstützten das in der Anzeige
detaillierter angesprochene Angebot
bzw. Anliegen der Veranstalter auch
deshalb, weil uns mit dem Bildungs-
haus Volkersberg und seinen ange-
schlossenen Organisationen seit
Jahren seriöse, hilfsbereite Partner zur
Seite stehen. Sie unterstützen die Gre-
mien des DJK-Verbandes stets zuver-
lässig und fördern „unsere“ Bildungs-
arbeit, gleich ob diese der DV-Sportju-
gend oder dem DV-Seniorenbereich
zuzuordnen ist, wesentlich und nach-
haltig. Die Leitung des Bildungshauses
nimmt DJK-Diözesanverband oder
auch DJK-Kreisverbände auf, wenn
diese DV-Tage, Lehrgänge und Semi-
nare, auch über die innere Verbands-
arbeit hinaus, auszurichten haben. So
darf unser Wille, die Arbeit der am und
für den „Volkersberg“ Tätigen zu un-
terstützen, auch als Dankeschön be-
trachtet werden.
Das Konzept ist anspruchsvoll, kann
Beruf begleitend erfüllt werden und
schlägt sich in einem Zertifikat nieder,
das dem Besitzer in der offenen wie
gebundenen Jugendarbeit vielfach
Chancen eröffnet. DJK-Vereine, die
von erlebnispädagogisch ausgebilde-
ten Jugendlichen bzw. jungen Men-
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Beim letzten Diözesanjugendtag bei
der DJK Schwarzenau, wie immer

zufrieden stellend bis gut besucht, gab
es doch einige gravierende Verände-
rungen in der Leitung der Diözesanju-
gend. Mit Judith Friedrich nahm eine
der bisherigen Diözesanjugendleiterin-
nen Abschied, weitere bisherige Mit-
glieder der Jugendleitung bzw. des
Beirats verabschiedeten sich ebenfalls
aus dem engagierten Kreis. DV-Vorsit-
zender Edgar Lang (DJK Tiefenthal)
hatte es sich nicht nehmen lassen,
nach Schwarzenau zu reisen, um
neben den Grüßen der DV-Vorstand-
schaft deren Dank auszusprechen. Die
DJK-Sportjugend im DV Würzburg sei

DJK-Diözesanjugendtag – DV-Jugendleitung neu gewählt

ZumwiederholtenMale konnte der Kontaktförderpreis vergebenwerden.Er wurde eingerichtet, um
das Engagement der DJK-Vereine,die ihreVertreter/innen immerwieder zu denVeranstaltungender
DV-Sportjugend in der Diözese Würzburg schicken, zu würdigen. Die finanzielle Zuwendung ist ein
kleines Anerkennungsgeschenk; es sollte vor allem den weitest gehend fern stehenden DJK-Sport-
vereinenAnschubgeben,das hohe Engagement der DV-Jugenddurch Präsenz zuwürdigen,aber auch
wichtige sportpädagogische, präventive Inhalte in die eigene Vereinsjugendarbeit aufzunehmen,
derenUmsetzungdieVereine und deren Jugendabteilungen stärken können.Der Kontaktförderpreis
2014 ging an folgende DJK-Vereine:
1. Platz DJK Hammelburg · 2. Platz DJK Tiefenthal · 3. Platz DJK Hausen

Herzlichen Glückwunsch an die Preisträger, aber auch an die Platzierten.

Die neu gewählte DV-Jugendleitung: hinten v. li. Benedikt Steffen,Roland Haas, FrankWiesner, Gerd
Schneider, JochenBrand,Michael Hannawacker; vorne v. li.MiriamFella,Sandra Pfeuffer,Katja Sauer,
Christine Lang, Johanna Kippes, Conny Göbel. Auf dem Bild fehlen Jörg Bohnsack und Sofia Henning.

In ihren schmucken farblich einheitlichen T-
Shirts posierten sie für den Fotografen – die
scheidenden (v. links) Renate Wendel, Judith
Friedrich und Rebecca Mitlmeier. Kleine Prä-
sente drückten den Dank für ihre z. T. langjäh-
rige konstruktive Mitarbeit in der DV-Sportju-
gend aus. Auf dem Bild fehlt Conny Brendler.

ein wichtiger Baustein im Gesamt der
Vorstandschaft. Angeleitet vom rühri-
gen Referenten Michael Hannawacker
leiste sie stets selbstständig planend
und organisierend förderliche Beiträge.
Besonders verwies Edgar Lang auf
das jährlich stattfindende Treffen von
DV-Vorstandschaft und DV-Sportju-
gend, bei dem wichtige Vorhaben ko-
ordiniert, aber auch einer kritischen
Reflexion bei gesicherter Bereitschaft
zum Miteinander unterzogen werden.
Den ausscheidenden Mitgliedern galt
sein Dank.
Die meisten Positionen konnten beim
DJK-Diözesanjugendtag bei der DJK
Schwarzenau aber wieder besetzt wer-

den. Als DV-Jugendleiter fungieren
künftig Jörg Bohnsack und Roland
Haas, als DV-Jugendleiterinnen Chris-
tine Lang und Katja Sauer. Weitere
Infos von diesem Tag sind auf der
Homepage der DV-Sportjugend zu
lesen. (Bildvorlagen: DV-Sportjugend/

Texte: Karl Grün)
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Wieder einmal waren die Anmeldungen zu einer Veranstaltung der
Sportjugend gering.Warum eigentlich? –Wir wissen es nicht. Die Ver-
anstaltung fand dennoch statt, trotz der geringen Teilnehmerzahl
vertretbar, wie wir meinen. Julia, eine Teilnehmerin aus Burghausen,
schickte uns einen Bericht. Dafür sind wir sehr dankbar.

Abenteuerwochenende Pottenstein – ein Sitzstreik gehörte dazu!

Sich in Gruppen einordnen – ein lustiges Spiel, das Gemeinschaft fördert

Die Sommerrodelbahn zu fahren, bereitete viel Vergnügen
(Bildvorlagen: DV-SportjugendWürzburg)

Unterwegs auch noch
messen und planen,
das ist gewöhnungs-
bedürftig

Wir sind heute in Pottenstein angekom-
men. Zu unserer Gruppe gehören vier
Betreuer und 9 Kinder. Zum Kennen
lernen untereinander spielten wir erst
einmal ein paar Spiele. Danach durf-

ten wir die Jugendherberge auskund-
schaften.

Nach einem leckeren Abendessen ging es zum La-
gerfeuer. Mit Stöcken saßen wir in einem Kreis ums
Feuer und machten Stockbrot. Als jeder fertig war,
schickten uns unsere Betreuer in den Wald. An einer
Schnur irrten wir durch den Wald und bekamen alle
Angst. Nach einiger Zeit machte es dann aber doch
allen Spaß. Um ca. 23:30 Uhr gingen wir in unsere
Zimmer und versuchten zu schlafen.

Nach dem Frühstück ging es mit den
Autos in den Kletterwald. Als wir alle
erfolgreich die ersten Parcours ge-
klettert waren, ging es kreuz und
quer durch den Wald. Jeder wollte

den schwierigsten Parcours schaffen.
Am Ende haben es dann fast alle ge-

schafft. Danach ging es richtig los. Wir liefen über
einen Golfplatz und durch einen Wald zur Teufels-
höhle. Wir machten bei einer Führung durch die
Höhle mit. Am Souvenir-Shop kauften sich viele noch
Andenken. Nach„Teufelshöhle“ hieß es wieder laufen.
An der Sommerrodelbahn angekommen, bekam
jeder sechs Karten zum Fahren. Als dann alle fertig
waren, liefen wir zurück zum Kletterwald, zu den
Autos. Mit Volleyball, Frisbee und Tischtennis endete
der „offizielle“ Tag, die Schlafenszeit war angebro-
chen. Wir sollten also schlafen, um am nächsten Mor-
gen fit zu sein, doch wir hatten keine Lust. Wir
schlichen einmal ins Jungenzimmer und einmal ins
Mädchenzimmer. Das rief unsere Betreuer auf den
Plan, die uns dann doch zum Schlafen brachten.

Nach dem Frühstück räumten wir alle
unsere Zimmer auf. Geocaching stand
heute auf dem Programm. Nach ein
paar Metern allerdings standen wir
bereits orientierungslos in einer Sack-

gasse und diskutierten darüber, was
wir nun machen. Daraufhin machten wir

einen Sitzstreik.
Unsere Betreuer fanden eine Karte und wollten uns
einen riesigen Berg hochschicken. Zum Schluss sieg-
ten allerdings „Wir“. Statt Geocaching machten wir
dann noch ein paar Spiele. Abschließend aßen wir
alle gemeinsam zu Mittag und fuhren wieder nach
Werneck, wo uns unsere Eltern abholten.

Julia, DJK Burghausen

Freitag
der

13. Juni 201
4

Samstag
der

14. Juni 201
4

Sonntag
der

15. Juni 201
4
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Ausbildung„Clubassistenz“ – Ein Angebot, das zuwenige nutzen

Zum wiederholten Male bot die DV-Sportjugend im laufen-
den Kalenderjahr für die DJK-Sportvereine im DV Würzburg
eine Ausbildung zum/zur Clubassistenten/Clubassistentin
an. Hierbei geht es in erster Linie darum, DJK-Sportverei-
nen bei der Gewinnung von Nachwuchskräften für die Be-
treuung von sportlichen oder außersportlichen Gruppen zu
unterstützen und auf Dauer ausgebildete Betreuungskräfte
in einer Vereinsgemeinschaft einsetzen zu können.
Diese ausgebildeten jungen Menschen schließen die beiden
Lehrgangswochenenden nicht mit dem Erwerb einer
Übungsleiterbescheinigung ab, sie sind aber für jedwede
Mitarbeit im Verein – unterstützend bzw. selbstständig –

qualifiziert. Wenn das kein Anreiz für die Vereine ist, die
doch zunehmend über Mangel an qualifizierten Betreuungs-
kräften klagen. Die DV Vorstandschaft jedenfalls will die
Ausbildung aufrechterhalten. Sie weiß, dass die Lehrgangs-
leitung bei Michael Hannawacker, dem Diözesanjugendleiter
für den DJK-Verband, in besten Händen ist.
Herzlichen Dank für Einsatz und Engagement! Warum aber
folgten in 2014 wiederum nur zwei DJK-Sportvereine der
Einladung durch insgesamt neun Abstellungen? – Einblick
in die Tagesarbeit gewährt ein Bericht zweier Teilnehmerin-
nen in Interviewform, der letzlich als Werbung zu bewerten
ist. Also aufgepast, es gibt ein 2015!

Die beiden Autorinnen bei koordinati-
ven Gleichgewichtsübungen

Eine Hochform gruppenaktiver Akroba-
tik stellt immer der„Pyramidenbau“ dar

Lena: Hallo Pia, wie fandest du den Clubassistentenlehrgang die-
ses Jahres?

Pia: Der Lehrgang war sehr lehrreich und genau so, wie ich ihn
mir vorgestellt hatte. Uns wurde aufgrund der vielen ver-
schiedenen Aktivitäten an den beiden Wochenenden nie
langweilig. Das Spiel „Kamel-Affe-Toaster“ war allseits be-
liebt.

Lena: Welche Art von Aktivitäten wurde unternommen?
Pia: Unter anderem durften wir neue Sportarten wie Rope Skip-

ping oder auch die Trendsportart Ultimate Frisbee auspro-
bieren und unsere akrobatischen Fähigkeiten beim
Pyramidenbau unter Beweis stellen.

Lena: Habt ihr auch außersportliche Aktivitäten durchgeführt?
Pia: Zwischen den praktischen Unterrichtsstunden fanden immer

wieder mehrstündige Theorieeinheiten statt. Des Weiteren
ließen wir am erstenWochenende den Samstag gemeinsam
mit einem Pfarrer bei einem selbst gestalteten Gottesdienst
ausklingen; das war eine für alle neue Erfahrung.

Lena: Also kannst es nur jedem weiterempfehlen, daran teilzu-
nehmen?

Pia: Aber sicher doch; solche Erfahrungenmacht man im Grunde
nur selten im Leben.

Lena: Herzlichen Dank für das Interview, es hat mich sehr gefreut.
Pia: Aber gerne doch; auf Wiedersehen!

Lena Bindrum & Pia Tolle

Tipps von Referentin
Barbara Meier (rechts)
vor dem Rope Skipping
(Seilhüpfen)

(Bildvorlagen:
DV-Sportjugend)
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Kurz belichtet –Was sich sonst noch alles tat (bearbeitet von Karl Grün)

Fußballwochenende auf demVolkersberg

DJK-Sportjugend bei BdkJ-Inlinerwallfahrt zumKilianifest

RebeccaMitlmeier in
Bundesjugendleitung gewählt

Das Sonntagsblatt fand die Aktion des
BdkJ sehr bemerkenswert, mit einem
gut bebilderten Text berichtete das
Bistumsorgan über die Veranstaltung,

Ein Programmpunkt der DV-Sportjugend wird
immer attraktiver. Zwölf Väter und achtzehn
Kinder eroberten den Volkersberg, als dort ein
Vater-Kind-Wochenende angeboten wurde.
„Schlagt die Papas!“,war ein nicht selten zu hö-
render Schlachtruf in der Turnhalle oder auf dem
Mini-Spielfeld.Unddas im Jahr der Fußball-WM,
die dann ja – wie allgemein bekannt – mit
einem großartigen Erfolg der deutschen Natio-
nalmannschaft enden sollte. Zwischen Übungs-
einheitenund Fußballspielengehörte aber auch
eine Freizeit im Schwimmbad„Sinnflut“ dazu.
Den jugendlichen und erwachsenen Teilneh-
mern haben die Tage bestens gefallen, so steht
einer Fortsetzung in 2015 nichts imWege.

(Bildvorlage: DV-Sportjugend)

Der DJK-DiözesanverbandWürzburg hatwieder einmal eineVertreterin in der DJK-Bun-
desleitung: RebeccaMitlmeier,gerade erst aus der diözesanen Jugendleitung des DJK-
Verbandes ausgeschieden, wurde in das Gremium gewählt. Beim Katholikentag in
Regensburg ließ sie sich schon einmal am Stand der Bundesjugendleitung sehen.Mit
demBundesjugendleiterwarf sie sich Bälle zu,alles ging bestens.Alle imDJKDVWürz-
burg freuen sichmit der jungenWürzburgerin –DJK-Wegezeichenwünscht viel Freude
und Erfolg. (Bild: Karl Grün)

Sichmühen,aber auch Rast und Ruhe finden,das sind Elemente einer jedenWallfahrt – Judith Fried-
rich an einemHaltepunkt bei besinnlichenWorten (Bildvorlagen: DV-Sportjugend)

die immerhin ca. 120 Inlinern auf den
Plan gerufen hat. Sternförmig näherte
man sich der Kilianstadt Würzburg.
Auch die DJK-DV-Sportjugend betei-

ligte sich an diesem Treffen. Unter der
Führung von Judith Friedrich und Ro-
land Haas nahmen ca. 15 Jugendliche
und Erwachsene die Strecke in Angriff.
Selbst für Kleinkinder fand man äu-
ßerst wirkungsvolle Lösungen: Be-
quem in Radkarren sitzend bewältigten
sie mit Hilfe kräftiger Hände und Beine
eines erwachsenen Inliner-Freaks die
gesamte Strecke. Unterwegs fand man
nicht nur Zeit für kleinere oder größere
Pausen, sondern auch die Gelegenheit
zu besinnlichen Worten. Ziel der Wall-
fahrt war der Dom zu Würzburg, der
über eine Woche lang an den Bis-
tumstagen der Hl. Frankenapostel zu
einem spirituellen Zentrum wurde, in
dem viele Menschen seelische und
leibliche Stärkung gefunden haben.
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Volkersberg zumX-ten – Beteiligung nimmt zu

90Kinder im Alter von 9 bis 12
Jahren, 15 Betreuer/innen und

Helfer/innen – Lagerleiter Jörg Bohn-
sack, Jugendleiter im DJK-Diözesan-
verband Würzburg, lehnt sich zu-
frieden zurück. „Kleinere Probleme“
bringen ihn, der bereits zum 15. Male
dieses Zeltlager leitet, nicht aus der
Ruhe: „Alles bestens!“. Von „seinen“
Kindern wunderschön gestaltete
Strohpuppen zeugen von deren Fleiß
und Ideenreichtum; sie illustrieren das
Motto „Farmville“. Seinem Betreuer-
und Helferteam hat er das Motto vor-
gegeben „Höchst professionell“. Und
genau so geht es zu – um ein mit
Strohballen eingefasstes Schwimm-
bad, in neuen Räumlichkeiten des
schmucken Gemeinschaftshauses und

Lagerleiter Jörg sammelt die Schar zuWorkshop-Arbeiten – Hallooo,Halööööchen!

Roland Haas schart seine Gruppe um sich – Auf
geht`s, alles ist bestens gerichtet!

Die Betreuerin gibt Tipps zur Gestaltung von
Armreifen – Das könnt ihr, ihr seid kreativ!

(„Thomi“ ist selbst als Betreuer/Helfer
dabei!). Auch der Abend hat es in sich:
„Montagsmaler“ und „Pantomime“, so
heißen die Angebote. Dann, ja dann
darf man immer noch sicher sein, dass
Helferin Yasmin wie am Nachmittag
zur Workshop-Zeit meint: „Mir gefällt
es beim DJK-Lager auf dem Volkers-
berg gut.“

(Bericht/Bilder: Karl Grün)

Teilnehmende DJK-Vereine:

Abersfeld, Altbessingen,
Gramschatz, Hammelburg,
Hausen, Heigenbrücken,

Karbach, Niedernberg, Reith,
Rieden, Rütschenhausen, Salz,

Tiefenthal und Würzburg.
Dazu kommen einige Kinder
von Nicht-DJK-Vereinen.

RolandBall hilft beimSpannender Säge–Damit
habe ich bereits als Schulkind gewerkelt!

auf gepflegten Spielanlagen, aber
auch dann, wenn ein Junge sich von
der Gruppe gerade einmal abgesetzt
hat, heute am vierten Tag. Jeder weiß,
was er zu tun hat, jeder ist beschäftigt,
man erledigt letzte Handgriffe – gleich
steht nämlich der Workshop für die
Kinder und Jugendlichen an. Diese
warten bereits auf Aktivitäten, ein
Junge sagt auf eine entsprechende
Frage: „Mir gefällt es gut. Mehr Aktivi-
tät wäre schön, ausruhen tut aber auch
gut!“ Nach einer kurzen Einweisung
durch Jörg beginnen die Workshops:
Laubsägen/Tiere, Beachvolleyball,
Luftballon/Tiere, Knüpfen/Freund-
schaftsbänder, Armreife füllen, Narzis-
sen bilden, Touch Rugby, Glücks- und
Sparschweinchen – der Ideen gibt es
viele. Jeder muss – nach freier Wahl –
mitmachen, keiner darf ins Haus
gehen, da zeigen sich Betreuer und
Helfer konsequent. Die meisten Teil-
nehmer/innen sind dann auch hoch
motiviert dabei. Übrigens, ein Blick auf
das Tagesprogramm lässt erahnen,
dass dieses schon gut gefüllt ist: Am
Vormittag Frühstück und Chicken-Run,
zum Mittag gemeinschaftliche Essens-
einnahme und Ruhezeit, Workshops,
und am späten Nachmittag ein Pup-
pentheater mit Thomas Glasmeyer
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BegeisterndesWandern – neue Gesichter, hohe Erwartungen

Einen Bilderbuchstart ins neue Wan-
derjahr erlebte das Seniorenwan-

dern im DV Würzburg der DJK mit
einer bisher noch nicht erreichten Re-
kordbeteiligung: 112 Personen lockte
das Programm des Kreisverbandes
Schweinfurt nach Eckartshausen bei
Werneck. Bestaunten die Gäste schon
die gelungene Gestaltung des Dorf-
platzes mit der historischen Wallfahrts-
kirche als Mittelpunkt, war man
allgemein überrascht von der ansehnli-
chen Renovierung und dem neuen Er-
scheinungsbild im Inneren des alt-
ehrwürdigen Gotteshauses. Viel Mühe
hatten sich die Verantwortlichen aber
auch gegeben mit der Auffrischung der
Wallfahrtsgeschichte in der Dorfbevöl-
kerung, selbst ein völlig vergessenes
Wallfahrtslied wurde neu aufgelegt.
Heute besuchen die gotische Kirche
mit ihrer Barockausstattung nicht mehr
viele Wallfahrer; sie ist in erster Linie
Ziel von Wanderern und Radtouristen,
die auf dem "Fränkischen Marienweg" -
ins Leben gerufen vom früheren Ham-
melburger Pfarrer Josef Michael Treut-
lein - unterwegs sind. Zu sehen be-
kamen die DJK-Wanderer aber auch in
der Umgebung des Ortes einen riesi-
gen Steinbruch, der über Jahrhunderte
das Material für die Wallfahrtskirche
Eckartshausen wie auch für viele Bau-

einem Markierungspunkt im Wegenetz
früherer Zeiten, wurde den Wanderern
noch einmal die Bedeutung der Mittel-
punktslage eines kleinen fränkischen
Dorfes deutlich.

In einem Waldzentrum

Gar 115 Teilnehmer ließen sich beim
Wandertag im Juni von Albin Kemmer
in den Steigerwald locken, um sich im
neu errichteten "Wald- und Nachhaltig-
keitszentrum" über die besondere Be-
deutung des Waldes und die außer-
gewöhnliche Situation des Steigerwal-
des zu informieren.
Das Nachhaltigkeitszentrum entsteht in
Handthal, einem idyllischen Winzerort
am nördlichen Rand des Steigerwal-
des. Es will aufmerksam machen auf
die vielfältige Bedeutung des Waldes,
die nach Nutzung vor allem in dessen
Schutz und Erhaltung zu sehen ist.Eine
anschauliche Dauerausstellungen so-
wie "Mitmachstationen" sprachen die
Besucher sehr an. In fachlich-wissen-
schaftlichen Wechselausstellungen wie
mit kulturellen und künstlerischen The-
men will man künftig den Gedanken
der Nachhaltigkeit stärker gewichten.
Es gibt ehrgeizige, pädagogisch aus-
gerichtete Ziele; dazu entstehen Erleb-
nis- und Informationspfade, wie der
neu konzipierte Waldwipfelpfad nahe

werke in Würzburg und Umgebung lie-
ferte. Ergänzt wurden diese Informatio-
nen bei einem Besuch in einem alten
Steinmetz-Betrieb, der diesen Quali-
tätssandstein noch zu bearbeiten ver-
steht.

In der Mitte der Fränkischen Platte

Auch beim Wandertag der Senioren im
Mai, zu dem die DJK Gramschatz ge-
laden hatte, gab es zunächst eine
überaus sehenswerte, reichlich ausge-
stattete Barockkirche zu bewundern.
Aber das bemerkenswerte Gotteshaus
im Zentrum des Ortes profitierte schon
in seiner Bauphase wie auch später in
seiner üppigen Ausgestaltung von Bau-
meistern aus Italien, die zu dieser Zeit
von den Fürstbischöfen an der Resi-
denz in Würzburg engagiert waren und
immer voll ausgelastet sein mussten.
Die mehr als hundert Teilnehmer lern-
ten aber auch beim Gang durch die
Flur des recht waldreichen Dorfes,
heute Ortsteil von Rimpar, die beson-
dere Lage im Mittelpunkt der "Fränki-
schen Platte" kennen, der fantastische
Ausblicke bis hinüber in den Steiger-
wald, nach Thüringen und hinauf in die
Bayerische Rhön zulässt. Rast war an
der Faustenbacher Kapelle, zum Dank
gestiftet von Kriegsheimkehrern aus
dem 2. Weltkrieg. An der "Laueiche",

DJK-Senioren/innen verstehen sich auf
Nachhaltigkeit – eine wunderbareWein-
verkostung, gesponsert vom KV Steiger-
wald, fand das Gefallen
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Ebrach, der in einer Höhe von 40m,
1150m lang im Entstehen ist. Ein ganz-
jähriges Spektakel soll es werden und
Besucher das "Spiel der Jahreszeiten
im Steigerwald" erleben lassen. Von
den bisher zugänglichen Stationen
machten die Wanderer um Albin Kem-
mer reichlich Gebrauch, gemäß dem
Motto: "Der Wald - unser Schatz."

Mit Pfr. Finger durchs Ransbachtal

Ganz anders geartet waren Programm
und Ablauf des Wandertages im Juli,
zu dem Rudi Krebs die DJK Weich-
tungen als Gastgeber gewinnen
konnte. Zwar scheiterte der Besuch der
Einrichtungen um Maria Bildhausen
und insbesondere ein "Schnupper-
Schnellkurs" auf dem berühmten Golf-
platz an in DJK-Kreisen nicht
gewohnten Gebühren. Dafür gab es
Außergewöhnliches: Den Verantwortli-
chen der DJK Weichtungen war es ge-
lungen, ihren Geistlichen Beirat, Herrn
Pfarrer Finger (Poppenlauer) zur Füh-
rung der Gäste zu gewinnen. So wan-

derte die erneut große Schar durch das
malerische Ransbachtal, wo sich un-
weit des Ortes eine ansprechend ge-
staltete Mariengrotte befindet. Diese
beging in diesem Sommer ihr hundert-
jähriges Jubiläum, ein Ort zum Rasten,
Besinnen, Beten und Singen. Pfarrer
Finger nutzte dabei aber auch die Ge-
legenheit, die Gäste über einen beson-
deren Bürger des Ortes zu informieren:
P. Lucius Roth, Benediktiner, 1890 ge-
boren in Weichtungen, 1914 in Rom
zum Priester geweiht, anschließend in
Korea in der Mission tätig, bis er 1949
verhaftet und 1950 in Nordkorea als
Martyrer hingerichtet wurde. Ebenso
begeistert stellte der rührige Pfarrer
den aufmerksamen Zuhörern auf dem
Rückweg die Pfarrkirche St. Josef vor.
So lernten DJK-Senioren nicht nur ein
überaus schmuckes Dorf kennen, die
ganze Landschaft hatte es vielen Teil-
nehmern angetan, ob man sie
"Schweinfurter Rhön" oder touristisch
"Schweinfurter Oberland" nennen mag.
Und auch die DJK Weichtungen hat
sich als Gastgeber einen Namen ge-
macht.

Bericht: Herbert Naß – Bilder: von
Homepage des DJK-DV Würzburg
(dort gibt es wunderschöne Bilddoku-
mentationen von den einzelnen Wan-
dertagen)

DJK-Senioren/innen verstehen sich auf
neue Begegnungen – Geistlicher Beirat
Finger (DJKWeichtungen) gewann unter-
wegs ihre Anerkennung

Resümee zur Halbzeit

Es lässt sich feststellen: Das Inter-
esse ist auch im neunten Jahr des
DJK-Wanderns ungebrochen, hat
mittlerweile zu regelmäßig über
hundert Teilnehmern geführt, ob-
wohl nicht mehr alle Stammbesu-
cher aus der Anfangszeit dabei
sind.
Dafür hat man gerade heuer ver-
stärkt den Eindruck, dass viele
neue Gesichter mit hinzu gekom-
men sind, des Wanderns wegen
und des Beiprogramms wegen.
Den DJK- Vereinen mit regen Ver-
antwortlichen gelingt es, mit at-
traktiven Angeboten den Verein,
den Heimatort sowie dessen Um-
feld zu präsentieren. Die Teilneh-
mer selbst genießen zudem die
Gemeinschaft und das Zusam-
mensein danach: Ohne Singen
geht gar nichts, da darf es ruhig
auch etwas später werden.

DJK-Senioren/innen verstehen sich auf
Kirchenausstattung –
ein besonders prächtiges Bauwerk in
Gramschatz lud zumVerweilen ein
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DV-Seniorenwart Rudi Krebs setzte in seinemAr-
beitskreis neue Impulse: Senioren müssen ge-
zielt und vielseitig angesprochen werden

Edgar Langbedankte sich bei der Gastreferentin,bei AK-Leiter Rudi Krebs undbei den teilnehmenden
Delegierten. Dipl. Theologin Claudia Zinggl warb für eine breit aufgestellte Seniorenarbeit in DJK-
Sportvereinen: Sucht nach geeigneten Kooperationspartnern!

Rudi Krebs:„Gewählte Seniorenwarte nur in vier DJK-Vereinen!“

Rudi Krebs, Seniorenwart im DV
Würzburg, leitete beim Diözesan-

verbandstag 2014 einen Arbeitskreis
„Fitness für Körper und Geist Ü 50 –
Theorie und Praxis“. Er tat es unaufge-
regt und souverän, war bestens vorbe-
reitet und konnte sein großes Publikum
für die Thematik interessieren. Ziel im
DV Würzburg ist es, den Vereinen die
breite Palette an Möglichkeiten für eine
zukunftsweisende Seniorenarbeit in
Sportvereinen aufzuzeigen, die von
immer mehr und aktiveren Senioren/
Seniorinnen im Sportverein „erwartet“
wird. Der Arbeitskreis war dazu geeig-
net.
Nach einer BLSV-Prognose werden
Sportvereine im Jahr 2029 eine Ab-
nahme von 20 % in allen Jahrgangs-
stufen, andererseits aber auch eine
40-ige Zunahme der Mitglieder ab 63
Jahren „verkraften und schultern“ müs-
sen – eine Herausforderung. Gesellig
wird es zugehen müssen bei Veran-
staltungen, die Senioren/innen anspre-

Tanzen und Seniorentänze „in der Flä-
che“, logopädische Kurse, Gedächtnis-
kurse, Musiktrainings usw. und dies
alles bei Vernetzung kirchlicher Ver-
bände, wozu der DJK- Sportverband ja
gehöre, dies seien Forderungen der
Stunde und darüber hinaus“, meinte
die Referentin. Das von ihr vertretene
Bildungsprogramm für Senioren/innen
sei „Altenbildung, Altenhilfe, Altenpolitik
und Altenreisen. In der anschließenden
Diskussion wurde auf Folgendes ein-
gegangen: DJK-Vereine gestalten
einen Aktiv-Projekttag in Kooperation
mit Kath. Seniorenforum – Oma/Opa-
Enkel-Freizeiten erfreuen sich zuneh-
mender Beliebtheit.
Die anwesenden Delegierten verließen
den Tagungsraum im Wissen, dass es
sich lohnt, die Seniorenarbeit im DJK-
Sportverein künftig breiter aufzustellen.
Die Wahl eines aktiven und engagier-
ten Seniorenwarts wäre hierfür ein ers-
ter wichtiger, ja unerlässlicher Schritt.
(Bericht: K. Grün – Bilder: L. Stöckinger)

chen sollen. Es ist aber auch zu be-
denken, dass Senioren/innen
• mehr Sport und Bewegung wollen
• mehr Lebensqualität suchen.

Danach seien auch die bisher veran-
stalteten Wandertage aufgebaut, die
bei inzwischen fast regelmäßig über
100 Teilnehmern zu einem Renner ge-
worden seien: Bewegung – Gemein-
schaft – Besinnung. Er schlug vor, das
Modell auf DJK-Kreisebene zu über-
nehmen.
Im zweiten Teil referierte Claudia
Zinggl, Dipl. Theologin vom Kath. Se-
niorenforum, einer Einrichtung des
kirchlichen Altenwerks in der Diözese
Würzburg. Unter Verweis auf einen
Lehrfilm „Herbstgold“ und eine Herbst-
messe für Senioren/innen „Inviva“ plä-
dierte sie für vereinsübergreifende,
pfarrgemeindebezogene Lösungen –
zusätzlich zu bisherigen geeigneten
Praktiken. „Kulturelle Angebote, Zu-
kunftswerkstätten, Wanderwochen,

Titelbild: Das Korbballturnier der „Minis“ aus Pfarreigemeinden war ein „Hingucker“ am Wallfahrts- und Bewegungstag des
DJK-Diözesanverbandes Würzburg in Brebersdorf bei der dortigen DJK. Nach Abschluss der sportlich fair geführten Tur-
nierspiele, die unter Leitung des DV-Fachwartes für Korbball Rudi Wolf (DJK Greßthal/rechts) standen, überreichte der Vor-
sitzende des Kreisverbandes Schweinfurt Adolf Weber der siegreichen Mannschaft einen Pokal. Weitere Bilder vom
sportlichen Angebot des Tages findet der Leser/die Leserin auf der letzten Umschlagseite. (Bild: Leo Stöckinger)
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Sie vertraten den DV Würzburg beim Bundes-
sportfest in Mainz und ließen das DJK-Banner
hoch halten: (v. li.) Karl Grün und Edgar Lang

(Bilder:Marianne Grün)

Wir möchten unseren Dank und un-
seren Respekt gegenüber dem

DV Mainz gleich an den Anfang unse-
res Rückblicks stellen. Er war es, der
nach der Absage des DV Würzburg,
der zuerst seitens der Bundesleitung
als Ausrichter des 17. DJK-Bundes-
sportfestes ins Auge gefasst war, mit
seinem beherzten JA, mit vielen
schwungvoll agierenden jungen Frauen
und Männern und ungeheuerlich viel
Power sowie mit Idee und Weitblick für
zeitgemäße Herausforderungen an
eine solche DJK-spezifische Großver-
anstaltung an die Aufgabe herange-
gangen war. Er hat unterm Strich eine
bemerkenswerte Leistung abgeliefert.
Es wäre allzu kleinlich, auf Mängel, wie
sie da und dort genannt worden sind,
einzugehen. Nein, noch einmal Dank
und Anerkennung nach Mainz!
Für den DV Würzburg, der mit mehre-
ren Personen der DV/KV-Vorstand-
schaften die Spiele besucht hat, waren
es erfolgreiche Spiele. Immerhin hatten
sich ca. 400 Teilnehmer/innen aus
DJK-Sportvereinen für Mainz angemel-
det. Ihnen konnte dank einer spürbaren
finanziellen Unterstützung durch das
Bistum Würzburg die Startgebühren er-
stattet werden. Sportliche Erfolge, vor
allem der Turner (DJK Würzburg), der
Judoka (DJK Aschaffenburg), der
Schwimmer (DJK Würzburg), der Keg-
ler (Mannschaft/DV), der Volleyballer

diesen Rahmen. Zu ebenso starken Er-
lebnissen wurden auch die „Bunte
Sport- und Spaßmeile“, das „Open-Air-
Festival“ und der „DJK-Treff“ im Erba-
cher Hof. Selbst der doch sehr tra-
ditionelle (will heißen „weniger jugend-
gemäße“) Gottesdienst lässt sich in
seiner würdevollen Gestaltung (er fand
immerhin am Pfingst-Sonntag statt!)
mit einem körperlich angeschlagenen
Kardinal Karl Lehmann als Hauptzele-
brant da einreihen. Will Kirche, und das
will ja auch DJK, bei jungen Menschen
punkten, muss es hier weitere Überle-
gungen geben.
Zu guter Letzt: Das Motto „Gemainzam
Begeistern“ hat sich als gelungen her-
ausgestellt. Wenn im oben genannten
Heft von „DJK-Sport und mehr“ die Vi-
zepräsidentin Elisabeth Keilmann-
Stadtler im Editorial die Meinung
äußert, dass das 17. Bundessportfest
in Mainz ein „großartiges Sportereig-
nis“ war, dann fällt es dem DV Würz-
burg leicht, sich dieser Auffassung
anzuschließen.

(Bericht: Karl Grün)

(TV/DJK Hammelburg), der Handballer
(DJK Rimpar/Jugend), der Faustballer
(DJK Üchtelhausen) oder der Damen-
Gymnastik/Tanz (DJK Mainaschaff/
DJK Aschaffenburg), stachen hervor.
Hinzu kamen Einzelsportler, die Erfolg
in ihren Sportarten hatten, etwa im
Rhönradturnen (Tanja Rehm, DJK
Olympia Schönau), im Kegeln/Damen
(Andrea Kleinert, DJK Wülfershausen)
oder im Tennis (Horst Hartmann, DJK
Wargolshausen). Einen ganz herzli-
chen Glückwunsch allen (auch den an
dieser Stelle nicht genannten Siegern
und Platzierten) für ihr durchwegs fai-
res Spiel, für ihr starkes Auftreten auf
den Spielanlagen oder auch an den
Orten des Rahmenprogramms. Das
Bundes-Magazin „DJK-Sport und
mehr“ (Ausgabe 3/2014) informiert
ausführlich über Verlauf und Ergeb-
nisse der Wettbewerbe in den einzel-
nen Sportarten. Und dann gibt es ja
noch das Internet. Viel Spaß beim
Surfen dem, der alles wissen will
(www.djk-bundessportfest.de).
Dass der Inklusionsgedanke so gut an-
genommen worden ist, bestätigten
nicht nur Bundesleitung und die Fach-
abteilungen, die inklusive Wettkämpfe
umsetzen konnten. Ein starkes Zei-
chen der DJK, das mit der Anwesen-
heit von DOSB-Präsidenten Alois
Hörmann noch aufgewertet wurde. Die
„Mainzer Erklärung“ passte bestens in

Tolle Bundessportfesttage – Dank und Anerkennung demDVMainz

Nach dem Gottesdienst
imMainzer Dom am

Pfingstsonntag traf die
DV-Vorstandsdelegation
auf„die Tiefenthaler“,
eine lustige, unterneh-
mungsfreudige Gruppe
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Weit ist der Weg zum Erfolg, zur Zufriedenheit, zur Freude, auch beim DJK-Bundessportfest – Bild 1:Ganz auf sich allein gestellt! (Turnerin von DJK Würzburg) – Bild 2: Fach-
lich von Trainer/in beurteilt! (v. re.): Judo-Trainer Detlef Staffa,DJK A`bg,DV-Fachwartin/Judo K.Gabriel,DJKWürzburg,DV-Vorsitzender Edgar Lang,DJK Tiefenthal – Bild 3:Ge-
schafft – Siegerehrung und Medaillen! (von rechts: DV-Fachwart/Turnen Helmut Diener (DJK Würzburg), Bischof Peters (Bistum Trier), „Turnvater“ Pater Edmar, DJK
Münsterschwarzach und Edgar Lang, DV Würzburg) – Bild 4:Endlich,mit der Mannschaft feiern! (Sportlertraube nach Abschluss der Wettkämpfe /Judokas der DJK A`burg)

Die Tage von Mainz waren sonnig; die Witterung forderte von Sportlern und Besuchern einigen Tribut, so auch von den Faustballspielern und deren Beglei-
tern/innen der DJK Üchtelhausen (li) und DJK Michelau (re): Spielen – ausruhen, schwitzen – abkühlen, trinken… (Alle Bilder auf dieser Seite: Karl Grün)

Gebet der Sportler
und Sportlerinnen

Guter Gott!

Danke für meinen Körper
mit seinen Möglichkeiten und Limits!

Danke für meinen Geist
mit seinemWillen und seiner Freiheit!

Danke für meine Seele
mit ihrer Kraft zur Kameradschaft!

Segne mein Training,
segne unsere Wettkämpfe,

segne unsere Gemeinschaft. Amen.
(Textkarte wurde in Mainz an alle

Sportler und Besucher verteilt)
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Die DJKMainaschaff war
in Mainz in der Sportart

„Gymnastik und Tanz“ mit
mehreren Gruppen in un-
terschiedlichen Altersklas-

sen sehr erfolgreich.
Die Mädchen, die durch
Können, Kleidung und
Charme überzeugten,
gewannen auch die

Gesamtwertung aus Tanz
und Gymnastikgeräten.
(Bilder/S.31: Gerti Lang)

Natürlich wusste auch die DJK-Bun-
desleitung im Voraus, dass es

nicht ideal sein könnte, am Abend
eines Bundessportfesttages einen „ein-
geschobenen“ Bundestag anzusetzen
und abzuhalten. DJK-Präsident Volker
Monnerjahn und sein Team machten
das Beste daraus. Das Beste aber war
in diesem Falle – na sagen wir einmal
– nicht überzeugend. Nach Dr. Nontes
geistlichem Wort über das „Schwert
des Geistes“ zeigte Monnerjahn auf,
dass im DJK-Verband zusammen mit
den Diözesanverbänden und anderen
Organisationen von Kirche und Sport
Vieles geleistet, angeschoben und rea-
lisiert werden konnte. Darüber kann
sich der/die interessierte Leser/in im
Bundesmagazin informieren. Das passt
schon! Seine Parolen „Vorsicht!“ (es
fehlt ein Sportreferent, Mitgliederzahl
unter 500 000), „Neue DJK-Bundesge-
schäftsstelle“ (Düsseldorf zugunsten
von Langenfeld aufgelöst) machten
nachdenklich, seine Appelle „Besucht
den Katholikentag in Regensburg!“,
„Bundessportfest darf nicht sterben!“
kamen an und fanden ja auch Unter-
stützer. Die Verabschiedung neuer
„Leitlinien“, die Gründung eines För-
dervereins „Die Glücksbringer“ und der
vollzogene Austritt des DJK-Bundes-
verbandes als Mitglied der DJK-Sport-
schule Münster wurden wegen (der zu
erwartenden) Zeitknappheit doch recht
unvermittelt bis völlig unbekannt „vor-
gegeben“. Natürlich gab es für den
DJK-Bundesvorstand „Zwänge“ unter-
schiedlicher Art, die möglicherweise
ein solches Vorgehen notwendig
machten. Und dennoch – nicht alles
konnte von allen an diesem denkwürdi-
gen Abend gut geheißen werden. Dass
die Zeit für einen DJK-Bundestag
gegen Spätnachmittag knapp werden
würde, das musste man vorher einkal-
kulieren, zumal wenn die Inhalte zu-
mindest eine gewisse Brisanz in sich
haben und das Bundessportfest mit at-
traktiven Rahmenprogrammen parallel
dazu läuft. Umso besser, dass mit zwei
bestens gelungenen Verabschiedun-
gen besonders verdienter DJK-ler

konnten. So wandten sich die Dele-
gierten zu guter Letzt froh gestimmt
dem „DJK-Treff“ im Erbacher Hof bzw.
dem „Open-Air“ auf dem Domplatz
zu.

(Bericht: Karl Grün)

(Fachwart/Basketball Walter Erhard
vom DV Würzburg und Bundesbeirat
Hans-Gerd Schütt vom DV Aachen),
charmant vorgetragen von Laudatoren
mit Sachkenntnis und Witz, so manche
Gefühle wieder harmonisiert werden

Gabi Dümig,Übungsleite-
rin der Gymnastikgruppen

aus Mainaschaff (und
Aschaffenburg), die auch
alsWettkampfrichterin

beim Bundessportfest ein-
gesetzt war, stellt stets
ihreWettkämpferinnen
bestens vorbereitet vor.
Die Folge: Sportliche Er-
folge auf allen Ebenen,

wozu Edgar Lang und Karl
Grün herzlich gratulieren.

Die Jugend ließ sich
das Feiern bei Musik,

Gesang und Tanz nicht
nehmen – das Open-Air-

Festival endetemit einem
Gebet, gesprochen von
DJK-Bundesbeirat Dr.
Nonte; das Publikum
klatschte euphorisch

DJK-Bundestag tagt parallel – eine Veranstaltung, die Fragen aufwarf
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Pressespiegel – Sportliche Leistungen/Erfolge von DJK-Vereinen imDVWürzburg
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Ein handsigniertes Trikot von Dirk
Nowitzki als Preis für Lina Weiß-

kopf von der DJK-Tiefenthal. Und
damit auch noch im Sinne des großen
Würzburger Sportlers in der NBA Un-
terstützung für soziales Engagement
initiiert. Was für eine Überraschung für
die DJK-Gemeinschaft Tiefenthal,
dass ausgerechnet eines ihrer jüng-
sten Mitglieder anlässlich der Stern-
wallfahrt des DJK-Diözesanverbandes
Würzburg im Rahmen des Bewe-
gungstages bei der DJK Brebersdorf
das sicher sehr begehrte Souvenir
eines weltbekannten Sportlers aus un-
serer Region mit nach Hause nehmen
durfte.
Diese Chance ergab sich aus der Ver-
leihung des Ethik-Preises des DJK-
Bundesverbandes, im Frühsommer
dieses Jahres, an Dirk Nowitzki. Mit
drei Spenden aus seiner Stiftung hatte
er wieder drei Projekte in Deutschland
unterstützt, die Kindern über den Sport
den Start in ein besseres Leben er-
möglichen sollen. Als kleines Danke-
schön für solche Ehren hatte Dirk u. a.

in Rehoboth (Namibia) bei der Diöze-
sansternwallfahrt in Brebersdorf be-
reitgestellt hatte. Es galt, gegen eine
Spende von 1 Euro die Zahl von Mur-
meln, Tischtennis- und Tennisbällen in
einem großen Einweckglas zu schät-
zen. Am nächsten an die tatsächliche
Zahl kam Lina Weißkopf heran und
durfte darum vom Diözesanvorsitzen-
den Edgar Lang auch das Original-No-
witzki-Trikot entgegennehmen, über
das sie sich sehr freute. Allerdings wird
sie noch eine ganze Zahl von Jahren
warten müssen, bis es ihr zumindest
als Long-Shirt passen dürfte, denn die
Konfektionsgröße von Dirk Nowitzki
mit einer Körpergröße von 2,13 Metern
stellt für die noch relativ kleine Lina
eine stattliche Herausforderung dar.

(Bericht-verändert/
Bild: Heußlein, Erlenbach)

Karl Grün, dem stellvertretenden DJK-
Diözesanvorsitzenden, ein handsi-
gniertes Trikot überlassen, das Karl
Grün nun zur Unterstützung des AIDS-
Krankenhaus von Dr. Georg Judmann

DJK Tiefenthal – Jung-Mitglied gewinnt Nowitzki-Trikot

Als Vorsitzender des DJK-Diözesanverbandes
übergab Edgar Lang ein Trikot desWürzburger
Basketball-Stars Dirk Nowitzki an Lina
Weißkopf für ihre Schätzsicherheit im
Rahmen der diesjährigen Diözesanwallfahrt.

Im Herbst reifte in Siegendorf die
Idee, einen Sportverein zu gründen.

1984 war es so weit – 59 Mitglieder
hoben die DJK Siegendorf aus der
Taufe. Die Fußballer nahmen das Heft
des sportlichen Tuns in die Hand, auf
einer Wiese. Bereits in der Spielzeit
1984/85 wurde eine Mannschaft gebil-
det und dann wurde gebaut und ge-
baut: Sportanlage mit Sportplatz,
Bolzplatz und Unterstellhalle, kleine
WC-Anlage oder Dusch- und Umklei-
dekabinen im alten Rathaus. Dies alles
wusste Vorsitzender Hermann Trost
beim Jubiläumsabend der DJK Sie-
gendorf zum 30-jährigen Gründungs-
fest zu erzählen. Und dann gab es
Ehrungen, Ernst Spath durfte sich gar
über die erste Ehrenmitgliedschaft
freuen, die der Verein je vergeben hat.
Diakon Albert Hein sprach ein geistli-
ches Wort. Die Leitlinien eines DJK-

das Dorf- und Gemeindeleben beson-
ders mitgestalteten. Er rief die Ver-
einsverantwortlichen und -mitglieder
auf, die drei Säulen einer DJK-Ge-
meinschaft nicht aus dem Auge zu ver-
lieren. (Bericht: Edgar Lang/

Bildvorlage: DJK Siegendorf)

Vereins bezögen sich auf die Entfal-
tung eines jeden Menschen. Es gehe
um Respekt und Achtung der mensch-
lichen Würde, sowie die Anwendung
christlicher Grundsätze. DJK DV-Vor-
sitzender Edgar Lang würdigte die vie-
len ehrenamtlichen Helfer/innen, die

DJK Siegendorf – ein noch junger Verein feiert

Um ihndrehte sich es in denMinuten der Ehrung besonders – Ernst Spath (Vierter von links),das erste
Ehrenmitglied der DJK Siegendorf. Ihn flankieren /von links):HermannTrost,Walter Zinn, Irmgard En-
dres, Edgar Lang, Albert Hein,Norbert Barthelme und Bgm.Manfred Schötz
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DJK Aschaffenburg –„Nichts geht ohne Ehrenamtliche“

DJK Stadelschwarzach –„Bürger können sich glücklich schätzen!“

Jahrzehntelang im Einsatz
– jetzt Ehrenmitglieder
des Mehrspartenvereins
DJK Aschaffenburg: (von
links) Berndt Lang, Josef
Martetschläger, Peter
Pfeifer, Hans-Joachim
Hoppe,Dagmar Schulz,
Franz Platz, Gerhard
Zschirbe und Horst Stuhl-
mannmit demVorsitzen-
den Bernward Gruber

Verleihungder GoldenenRaute. (v.l.) DJK-VorsitzenderMartin Fackelmann,
Gottfried Bindrim (Kreisspielleiter BFV-Kreis Schweinfurt), DJK-Vorsitzen-
der Hermann Lorey, DJK-Ehrenvorsitzender Albert Fick, Toni Adelhardt
(Kreis-Ehrenamtsbeauftragter BFV), Schirmherr René Schlehr, DJK-Vorsit-
zender Jürgen Diroll.

Der Verein ehrte u. a. auch die Gründungsmitglieder mit Nadel und Ur-
kunde, 17 stellten sich dem Fotografen.Eine besondere Ehrewurde Alfred
Fick zuteil.Das Gründungsmitgliedwurde zumDJK-Ehrenmitglied ernannt
für seinen überdurchschnittlichen jahrzehntelangen Einsatz zum Wohle
des DJK-Sportvereins Stadelschwarzach.

ein langjähriger „Kämpfer“ bei der DJK
in Aschaffenburg, hat den Mitglieder-
stand auf Vordermann gebracht. Va-
lentin Zehnter vom DJK Kreisverband
Untermain-Spessart verlieh das DJK-
Ehrenzeichen in Bronze, wobei er be-
merkte, dass die Unterstützung des

Vereins durch die Stadt Aschaffenburg
vorbildlich sei. Er betonte auch den
Wert der Jugendarbeit durch ehren-
amtlich tätige Mitglieder. Wenn diese
zurückgehen, müssen Kommunen be-
zahlte Jugendarbeiter und Sozialpäd-
agogen einstellen – anders würde sich
dann eine über Jahrzehnte bewährte
Förderung der Jugend nicht aufrecht
halten lassen. Mitglieder mit besonde-
ren Verdiensten um den Verein erhiel-
ten die Ehrenmitgliedschaft, darunter
befindet sich erstmals eine Frau, Dag-
mar Schulz (ÜLin und Abt.-Lin der
Damen-Gymnastik). Vorsitzender
Bernward Gruber formulierte in seinen
Ansprachen einen Satz, der durch aus-
führliche Studien belegt ist: „Wer viel
hilft, ist ein positiver Mensch, bleibt
deshalb gesund und lebt oft auch län-
ger.“ (Bericht: Karl Grün;

Bilder: DJK Aschaffenburg)

Der größte Ortsverein feierte Geburts-
tag und die Bevölkerung feierte mit im
DJK-Heim von Stadelschwarzach.
Vorsitzender Martin Fackelmann be-
grüßte zur Auftaktveranstaltung im Ju-
biläumsjahr, dem Kommersabend.
Was 1954 im Kleinen mit dem Mut der
45 Gründungsmitglieder begann, hat
sich in den vergangen Jahrzehnten zu
etwas Großem entwickelt, so der Vor-

sitzende. Er verglich in seiner Festan-
sprache die DJK in Stadelschwarzach
mit einem Boot, welches aktuell 360
Passagiere an Bord habe, die gemein-
sam an einem Strang ziehen. So käme
ein Verein gut voran. Doch mache sich
gerade auch im Jugendbereich der
Trend zu Spielgemeinschaften be-
merkbar.
Toni Adelhardt, Kreis-Ehrenamtsbe-

auftragter des Bayerischen Fußball-
Verbandes Kreis Schweinfurt, brachte
ein ganz besonderes Geschenk für die
DJK mit. 2004 und 2012 war der Ver-
ein mit der silbernen Raute ausge-
zeichnet worden, 2014 gab es die
höchste Auszeichnung des Bayeri-
schen Fußball-Verbandes, die goldene
Raute. „Dieses Gütesiegel, das ver-
gleichbar mit einer Zertifizierung in der

Jahresversammlung bzw. Ehren-
abend der DJK Aschaffenburg

standen ganz im Zeichen des Ehren-
amtes. Zahlreiche Frauen und Männer
wurden für ihre Mitgliedschaft von 25
oder 30 Jahren mit Urkunde und Prä-
sent ausgezeichnet. Gerhard Röder,
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DJK Hain i. Sp. – Verrückt, was sich
auf der Großbaustelle der DJK Hain so
alles tut. Es wird ein Sportgelände ent-
stehen, das sich als „Sahnehäubchen“
im Seebachtal darstellen wird. Zusätz-
lich zu den nicht gerade billigen Neu-
Anlagen der DJK Hain entsteht in
unmittelbarer Nähe ein „millionen-
schweres“ Freizeitgelände auf dem
einstigen Sandplatz des Hainer Ten-
nisvereins. Die Hainer DJK-Vorstand-

beiten in Eigenregie geleistet werden
konnten, vor allem der Ausbau der
alten Bahnen, die mit einem neuzeitli-
chen Belag versehen wurden. Der Ver-
eins- wie Abteilungsleitung ist zu
wünschen, dass sie damit einen kräfti-
gen Impuls für und bei der Nach-
wuchsförderung setzen konnten. Vor-
sitzender Michael Zang und Abtei-
lungsleiter Horst Becker sind davon
überzeugt.

schaft tut, was sie kann – und das ist
nicht wenig!

DJK Großostheim – 100 000 Euro
muss der Verein in die Hand nehmen,
um die Kegelbahnen von Grund auf zu
sanieren. Den tüchtigen Kegelfreun-
den/innen in einer gut geführten Abtei-
lung drohte vom Verband das „Aus“,
der Spielbetrieb hätte eingestellt wer-
den müssen. Erfreulich, dass viele Ar-

Teure Baumaßnahmen in DJK-Sportvereinen – Belastung für Ehrenamtliche

freien Wirtschaft ist, bestätigt dem
Sportverein, dass Führung, Organisa-
tion, soziales Engagement und Ange-
bote im Verein den hohen
gesellschaftlichen und sportlichen An-
forderungen der heutigen Zeit gerecht
werden“, so Adelhardt in seiner Lau-
datio. Die Eltern in Stadelschwarzach

könnten sich glücklich schätzen, weil
ihre Kinder und Jugendlichen bei der
DJK nicht nur sportlich gefördert, son-
dern auch menschlich hervorragend
betreut werden. Für den DJK-Diöze-
sanverband Würzburg überbrachte
stellvertretender Vorsitzender Karl
Grün die Glückwünsche. Er selbst war

beeindruckt von hervorragenden
Sportanlagen und topp gepflegtem
Vereinsheim. „Die DJK Stadel-
schwarzach sei für ihn Mutmacher für
die Zukunft im Breitensport“, so Grün.

(Bericht/gekürzt und Bilder: Dominik
Berthel für DJK Stadelschwarzach)



Bilder: Leo Stöckinger

Wilhelm Tell’s
Nachfolger

Flugsaltos
ohne Ende

So geht
das!

Vergnügte Tanzgruppen

Puh, es war heiß!

Gesund bewegen

Eis – immer ein Genuss!

BILDERBOGEN
vom DJK-Wallfahrts- und

Bewegungstag in Brebersdorf> Sportlich,

sportlich…


